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1. Sitzung des
Jugendstadtrates der
Stadt Schifferstadt
Am Mittwoch, 5. Februar
2025 tagt um 16 Uhr der neu
gewählte Jugendstadtrat zum
ersten Mal im Ratssaal des
Rathauses. Fünfzehn Mitglie-
der umfasst der neue Jugend-
stadtrat der Stadt Schiffer-
stadt.
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Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Denis
Scheck (60) liest keine Bü-
cher. Er scheint sie geradezu
aufzusaugen. Von 180 bis 250
Büchern im Jahr, die durch
seine Hände gehen und unter
seine Augen kommen, ist die
Rede. Eine Menge Holz. Und
auch, wenn Scheck nicht
gerne hochstapelt: Gestern
Abend war er glanzvoller
Mittelpunkt im Vereinsheim
der Karneval- und Tanzsport-
gesellschaft Schlotte (KGS) –
gemeinsam mit einem Pfälzer
Leibgericht.
Jedem Landstrich in

Deutschland sagt man sei-

ne Besonderheiten nach.
So auch den Menschen, die
darin leben. Bei Scheck ver-
binden sich zwei Welten, die
gegensätzlicher nicht sein
könnten. Geboren in Stutt-
gart – einem Völkchen, das
lieber unter sich, Fremden
gegenüber meist mundfaul
und hochgradig ordnungsfa-
natisch ist – lebt er mittler-
weile in Köln, der quirligen
Metropole am Rhein, mit ge-
selligen, feierfreudigen Men-
schen und gefühlt zwölf Mo-
naten Fastnacht im Jahr.
Wenngleich Letzteres nicht

zu den Leidenschaften des
Literaturkritikers, Heraus-
gebers und Verlegers gehört:

Den nötigen Sinn für Humor
hat er – von Berufswegen
sozusagen und dazu noch
perfekt spitzzüngig und treff-
sicher sarkastisch. Gründe
genug, weswegen die KGS
den Macher der Bestseller-Bi-
bel gestern nach Schifferstadt
einlud, um einen 740 Gramm
schweren Rosenquarz ent-
gegenzunehmen.
Wie jedes Jahr war dieser

speziell angefertigt worden,
um als 32. Unikat kurzzei-
tig zum Schmuckstück auf
Schecks Brust zu werden,
bevor es wieder sicher in
einer Vitrine verstaut wurde.
Nach fastnachtlich gelebtem
Brauchtum in Form von Mu-

sik, wofür zuvor die Mainzer
Hofsänger gewürdigt wur-
den, war nun also erneut
eine Kunstform an der Reihe,
die der KGS die 1991 ins Le-
ben gerufene Auszeichnung
wert war.
Geladene Gäste füllten

dazu die reservierten Plätze
im Schlotten-Heim, wo auf
den Tischen direkt die auf
den Ordensempfänger zu-
geschnittene Tischdeko ins
Auge fiel. Natürlich hatte
das Küchenteam ein deftiges
Saumagenmenü vorberei-
tet und natürlich durfte sich
Scheck – ob karnevalistisch
affin oder nicht – an einem
kleinen, fastnachtlichen Pro-

gramm erfreuen. Eine Ab-
weichung gab’s jedoch bei
der Laudatio: Zur Belobigung
der Leistung Schecks waren
nicht die Mainzer Hofsänger
im Schlotten-Heim angetre-
ten, sondern Helmut Mark-
wort, Focus-Herausgeber und
Saumagenordens-Träger der
Kampagne 2010/11.
Die „Tätigkeit als mutiger

Literaturkritiker, dem es am
Herzen liegt, den guten und
lesenswerten Büchern Auf-
merksamkeit zu sichern“, hat
die KGS zusammenfassend
als hauptsächlichen Grund
der Ordensverleihung ange-
geben. Die richtigen Worte an
den richtigen Platz zu setzen,

hat Scheck auch gestern bei
seiner Dankesrede im KGS-
Haus verstanden – sehr zum
Gefallen der Gäste, die spür-
ten, dass in Scheck irgendwo
doch ein kleiner Fastnachter
schlummert. Eben nur an-
ders.
Heute Vormittag wird der

Würdenträger im Schiffer-
stadter Rathaus empfangen.
Dann geht es direkt weiter
zur nächsten Station: Spey-
er. Dort wird Scheck heute
Abend bei der Reihe Spey-
er.LIT im Alten Stadtsaal
aus seiner Bestseller-Bibel
„Schätze und Schund aus 20
Jahren“ vorstellen.

Weiterer Bericht folgt

Auf Hofgesang folgt Literaturkritik
32. SAUMAGENORDEN GESTERN ABEND VERLIEHEN Denis Scheck freuen Rosenquarz und Leibgericht

Stolz hält der neue Saumagenordensträger, Denis Scheck (Mitte), den ca. 740 Gramm schweren Rosenquarz in die Kamera. Foto: suk

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Theo Ma-
gin war Lehrer, Kommunal-
politiker, Bürgermeister und
Bundestagsabgeordneter.
Darüber hinaus war er par-
teiübergreifend beliebt und
geachtet.
Zu seinem 90. Geburtstag

im Jahre 2022 kamen Gratu-
lanten jeglicher politischer
Couleur und Menschen,
denen er ein Leben lang
Zeit und Unterstützung ge-
schenkt hat. Gestern ist Ma-
gin mit 92 Jahren verstorben.
Eine erste Gedenkminute hat
es gestern Abend gegeben.
Magin war in vielen Be-

reichen treibende Kraft. Die
Zeit der Wiedervereinigung
hat er als eine Besonde-
re erlebt. Damals war der
Schifferstadter, der für die
CDU-Fraktion ab 1962 und
als Erster Beigeordneter ab

1966 tätig war, Mitglied des
Deutschen Bundestages und
gleichzeitig Präsident des
Deutschen Städte- und Ge-
meindebundes. Zahlreiche
Erinnerungen an diese Zeit
trug Magin in sich. Zum Bür-
germeister wurde er 1971 ge-
wählt und blieb es bis 1975
– eine halbe Amtszeit nur.
Zwölf Jahre war er Land-

tagsabgeordneter in Mainz,
bevor er 1980 als Direktkan-
didat des Wahlkreises Neu-
stadt-Speyer in den Bundes-
tag einzog, dem er bis 1994
angehörte. Als Vorsitzender
der CDU-Fraktion im Kreis-
tag gestaltete er über 25 Jah-
re lang die Politik im Rhein-
Pfalz-Kreis entscheidend
mit. Erster Kreisbeigeordne-
ter war er von 1996 bis Ende
1999. Der Christdemokrat
gehörte von 1974 bis 1999
dem Bezirkstag Pfalz an.
Seine eigenen Schiffer-

stadter Wurzeln sind für
Theo Magin stets prägend
gewesen. Der Verein für Hei-
matpflege lag ihm darum
am Herzen. So sehr, dass
er sogar zwölf Jahre – 1996
bis 2008 – den Vorsitz über-
nahm. Magin wurde später
Ehrenmitglied.
Die Verdienste um seine

Heimatstadt wurden eben-
falls anerkannt, in Form der
Ehrenbürgerschaft. Sein be-
achtliches Wirken wurde
darüber hinaus mit der Frei-
herr-vom-Stein-Plakette und
dem Großen Verdienstkreuz
mit Stern des Verdienstor-
dens der Bundesrepublik
Deutschland gewürdigt.
Die Nachricht vom Tod

Theo Magins überschatte-
te gestern Abend auch die
Verleihung des Saumagen-
ordens. Der Karneval- und
Tanzsportgesellschaft Schlot-
te war der beliebte Mann,

Familienvater, Opa und Ur-
opa wohl gesonnen und war
von ihr im Jahre 2000 daher

ebenfalls zum Träger der
fastnachtlichen Auszeich-
nung bestimmt worden. In

einer Schweigeminute ge-
dachten die Gäste dem Ver-
storbenen.

Abschied von Macher und Motor
NACHRUF Ehrenbürger Theo Magin gestern verstorben / Erste Schweigeminute für beliebten Politiker

Theo Magin ist am gestrigen Dienstag im Alter von 92 Jahren verstorben. Foto: Tagblatt-Archiv
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
PeterOestringer,Telefon49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr, ge-
bührenfrei, vertraulich, Telefon
0800 / 1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Waldseer Straße 110, Telefon
0175 2686041, info@malteser-
schifferstadt.de.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Behin-
derung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon06235/49760,
Fax 4976100.
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Aquilin - Josef - Karl -

Radegund - Valerius

Bauernspruch:

Hat der Januar viel Regen,
bringt’s den Früchten keinen

Segen.

Geburtstag:

1945
Manfred Lehmann

ist ein deutscher Schauspieler
und Synchronsprecher, der
u. a. den Hollywood-Schaus-
pielern Gérard Depardieu

(seit 1980), Bruce Willis (seit
1988) und Kurt Russell (seit
1981) seine deutsche Stimme

leiht.

1945
Tom Selleck

ist ein US-amerikanischer
Schauspieler, der in den

1980er-Jahren durch seine
Paraderolle als Privatdetektiv
„Thomas Magnum“ in der
TV-Serie „Magnum“ (1980–

1988) bekannt wurde.

1918
John Forsythe

John Lincoln Freund, wie er
mit richtigem Namen hieß,
war ein US-amerikanischer
Schauspieler, der insbe-
sondere in der Hauptrolle
als „Blake Carrington“ der
erfolgreichen 80er-TV-Serie
„Denver-Clan“ (1981–1989)

bekannt ist.

1892
Ernst Lubitsch

war ein berühmter
deutsch-US-amerikanischer

Filmregisseur und Oscarpreis-
träger, der nach ersten Erfol-
gen in Deutschland schnell in
Hollywood Fuß fassen konnte
und legendäre Filme seiner
Zeit schuf (u. a. „Engel“

1937, „Blaubarts achte Frau“
1938, „Ninotschka“ 1939,

„Sein oder Nichtsein“ 1942).

Sternzeichen:
Wassermann (21.1. - 19.2.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Brokkoli-Tofu-Pfanne mit
Erdnusssoße

1 TL Zucker, brauner
½ TL Currypaste, rote
1 EL Erdnussbutter
100 g Erdnüsse, geröstete,

grob zerkleinerte
400 ml Kokosmilch
100 ml Sahne
n. B. Sojasauce
4 Frühlingszwiebel(n)
400 g Tofu, fester
7 EL Öl
800 g Brokkoliröschen
100 ml Gemüsebrühe

Den Zucker bei mittlerer Hitze
karamellisieren. Die Currypaste
einrühren, Erdnussbutter, grob
zerkleinerte Erdnüsse, Kokos-
milch und ca. 100 ml Wasser
zugeben. Aufkochen, die Sahne
zugeben und offen 10 Minuten

einkochen lassen. Zum Schluss
mit Sojasauce würzen.
Die Frühlingszwiebeln in

schräge Scheiben schneiden,
den Tofu würfeln. 4 EL Öl im
Wok erhitzen, den Tofu gold-
braun braten. Danach auf Kü-
chenpapier abtropfen lassen.
Das Fett entsorgen.
3 EL Öl erhitzen und den

Brokkoli ca. 4 Minuten bei
starker Hitze braten, dann mit
der Gemüsebrühe ablöschen.
Bei mittlerer Hitze 3 Minuten
garen. Tofu und Frühlings-
zwiebeln unterrühren, mit So-
jasauce abschmecken und 2
Minuten weitergaren. Die Erd-
nusssauce mit dem Gemüse
anrichten. Dazu passt Basma-
tireis sehr gut.

Leserbrief zum Artikel „Neu-
jahrsempfang“ in der Ausgabe
vom 20. Januar 2025:
„Ich bin kein Schwein! So

wurde ich tituliert von der
Bürgermeisterin. Das muss
ich entschieden zurückwei-
ßen. Ich führe meinen Hund
an der Leine und habe immer
einen Beutel dabei, um den
Kot zu entfernen.
Das ist eine Beleidigung,

die vielleicht ein Prozent der
Hundebesitzer betrifft. Dann
soll man das auch so benen-
nen und nicht alle Hundebe-
sitzer diffamieren.
Der Applaus war hier fehl

am Platz!
Gleiches gilt für den Stadt-

park. Es ist pietätlos, den
ehemaligen Friedhof in einen
Stadtpark umzuwandeln un
dort öffentliche Toiletten zu
errichten.
Diese gab es früher auch

schon an der alten Friedhofs-
halle, die jetzt zum Café um-
funktioniert wird.
Wo bleibt hier der Respekt

vor unseren Vorfahren, die
sich redlich und mühevoll
abgerackert haben, um einen
gewissen Wohlstand zu errei-

chen. Da fehlen mir die Wor-
te. Ich kenne viele Bürger
von Schifferstadt, deren An-
gehörige dort beerdigt sind
und ungläubig mit ansehen
müssen, was mit ihrem al-
ten geliebten und gepflegten
Friedhof geschieht. Auch
meine Vorfahren liegen dort.
So etwas gibt es nach meiner
Kenntnis nirgendwo in der
Umgebung. Danke Schiffer-
stadt! Der Applaus war hier
fehl am Platz.
Warum treibt die Bürger-

meisterin Schönfärberei? Was
ist mit den alten Schulden?
Was ist mit der Grundsteuer?
Was ist mit der Verkehrspla-
nung (Tempo 30 in der Burg-
straße)? Was ist mit Park-
plätzen für Lieferwagen und
Geschäftswagen in der Bahn-
hofstraße oder Lillengasse?
Das wären Themen gewe-

sen für den Neujahrsemp-
fang. Das hätte mich interes-
siert. Schade um die Zeit, die
ich Freitagabend vertrödelt
habe. Das einzig positive war
die Spende für die Orgel. Ab-
danken, Frau Bürgermeiste-
rin! Eleonore Mayer
Hans-Purrmann-Straße 31

VERÖFFENTLICHUNG DER JUBILÄEN

® Ab dem 80. Lebensjahr bzw. der Feier des 50-jährigen Hochzeitsjubi-
läums meldet das Einwohnermeldeamt der Stadtverwaltung Schiffer-
stadt die Daten der entsprechenden Personen an die Presse zur Ver-
öffentlichung. Wer keine Veröffentlichung wünscht, muss dies direkt
beim Einwohnermeldeamt im Rathaus melden und sperren lassen. Das
Tagblatt nimmt diese Änderungen nicht entgegen.

LESERBRIEFE

Leserbriefe geben nicht die Meinung der Redaktion wider und sind aus-
schließlich in Verantwortung des Verfassers gestellt. Bei Veröffentlichun-
gen von Einsendungen muss sich die Redaktion notwendige Kürzungen
vorbehalten. Anonyme Einsendungen werden nicht veröffentlicht. Es be-
steht kein Anspruch auf Abdruck von Leserbriefen. Die Redaktion trägt
die presserechtliche, nicht aber die inhaltliche Verantwortung für veröf-
fentlichte Zuschriften. Privatpersonen dürfen ihre Meinung in Form von
Leserbriefen äußern – politische Mandatsträger, Inhaber von städtischen
Ämtern etc. bekommen die Möglichkeit in Form von Stellungnahmen. Wir
behalten uns vor, einen „Dialog“ unter Zusendungen zu beenden, wenn
wir dies für gerechtfertigt halten und weitere Zuschriften keinen weiteren
Nutzen für die Öffentlichkeit mehr machen. Wir bitten um Verständnis,
dass wir Leserbriefe NUR in digitaler Form an leserbriefe@schifferstadter-
tagblatt.de entgegennehmen können. Die uns zugesendeten Leser-
briefe sind ausdrücklich zum Abdruck im Schifferstadter Tagblatt
vorgesehen, sie dürfen nicht im Original-Zeitungslayout abfoto-
grafiert und eigenmächtig in den Sozialen Medien weiterverbrei-
tet werden.
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Wir wollen die Bürger
nicht über Gebühr
belasten, aber auch als
Stadt handlungsfähig
bleiben.
Laura Ehm (CDU)

Uns ist allen bewusst,
dass der Sprung
visuell viel ist, aber
einen kleinen Schritt
drüber gehen wir mit,
um die Haushaltssitua-
tion zu verbessern.
Marion Schleicher-Frank (FWG)

Das Thema ist nicht
neu. Wir hatten es
schon immer, wenn
wir über Hebesätze
gesprochen haben.
Bürgermeisterin Ilona Volk (Grüne)

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Die He-
besätze beschäftigen die
Kommunen. Verschiedene
Varianten – von horrenden Er-
höhungen bis zum Bewahren
der aktuellen Zahlen – stehen

in den umliegenden Orten zur
Entscheidung. In Schifferstadt
hat der Hauptausschuss sich
für einen Mittelweg entschie-
den, der dem Stadtrat empfoh-
len wurde. Der tagt am Don-
nerstag.
Bei 578 Punkten wurde die

Grundsteuer B zur Erstellung
einer Hebesatzsatzung von
der Verwaltung angelegt. Die
Stadtspitze – Bürgermeisterin
Ilona Volk (Grüne) sowie die
drei Beigeordneten Patrick
Poss (CDU), Dieter Weißen-
mayer (FWG) und Stefano

Tedesco (BfS) – legte einen
weiteren Vorschlag nach: 690.
Für und Wider mussten gegen-
übergestellt werden.
Den goldenen Mittelweg

konnte die Mehrheit mitgehen.
Vorgeschlagen wurde der von
Laura Ehm (CDU). 620 Punk-
te nannte sie als Orientierung.
„Wir wollen die Bürger nicht
über Gebühr belasten, aber
auch als Stadt handlungsfähig
bleiben“, stellte Ehm heraus.
Von langen Diskussionen in

der Fraktion über den Verwal-
tungsspitzenvorschlag sprach

Marion Schleicher-Frank
(FWG). „Uns ist allen bewusst,
dass der Sprung schon visuell
viel ist, aber einen kleinen
Schritt drüber gehen wir mit,
um die Haushaltssituation zu

verbessern“, sagte sie. Aktuell,
lenkte Luca Scharfenberger
vom Fachbereich Finanzen
und Organisation ein, sei von
800.000 Euro Mindereinnah-
men auszugehen.
Am Thema Mehreinnah-

men, die mit einer höheren
Hebesatzung erzielt werden,
schied sich der Geist von Tho-
mas Lorch (SPD). „Es gibt in

Rheinland-Pfalz Vorgaben, die
besagen, dass die Berechnung
der Hebesätze aufkommens-
neutral sein soll“, merkte er an
und äußerte sich überrascht,
dass durch die Anhebung des
Satzes Einnahmen generiert
werden sollen. Den notwendi-
gen Spielraum, um Hebesätze
festzulegen, stellte Lorch in
Frage. Volk antwortete darauf

mit einem Blick in die Vergan-
genheit: „Das Thema ist nicht
neu. Wir hatten es schon im-
mer, wenn wir über Hebesätze
gesprochen haben.“
Scharfenberger erklärte ba-

sierend auf den Bestimmun-
gen: „Die Aussage der Auf-
kommensneutralität steht als
Empfehlung des Bundesfi-
nanzministers und des Landes

im Raum, wurde aber nicht ge-
setzlich geregelt.“ Wichtigste
Botschaft: Der Haushalt muss
ausgeglichen sein und das
steht laut Scharfenberger über
der Aufkommensneutralität.
Damit gab sich ebenso wenig

wie die SPD die Grünen-Frak-
tion zufrieden. „Wir halten es
tendenziell für aufrichtiger, in
Richtung Aufkommensneu-

tralität zu argumentieren“,
betonte Sprecher Daniel Jalal-
poor. Für ihn lag die goldene
Mitte bei 590.
Mehrheitlich (sechs Ja, drei

Nein) sprach sich der Haupt-
ausschuss für den Antrag
Ehms zur Erhöhung auf 620
Punkte aus. Mit diesem Be-
schlussvorschlag wird sich der
Stadtrat nun in seiner Sitzung
am Donnerstag auseinander-
setzen.

Die „goldene Mitte“ soll es sein
AUSSCHUSS Richtwert von 620 für Grundsteuer B empfohlen / Stadtrat entscheidet am Donnerstag1. Sitzung des

Jugendstadtrates der
Stadt Schifferstadt

SCHIFFERSTADT. Am Mitt-
woch, 5. Februar 2025 tagt um
16 Uhr der neu gewählte Ju-
gendstadtrat zum ersten Mal
im Ratssaal des Rathauses.
Fünfzehn Mitglieder umfasst
der neue Jugendstadtrat der
Stadt Schifferstadt. Die Mit-
glieder werden die Belange
der Kinder und Jugendlichen
zwei Jahre lang vertreten. Im
Anschluss an die Begrüßung
durch den ersten Beigeordne-
ten, Herrn Patrick Poss, wählt
das Gremium den oder die
Vorsitzende/n mit Stellvertre-
ter/in. Interessierte Jugendli-
che sind zu dieser öffentlichen
Sitzung herzlich eingeladen.

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

Schmagges belohnt Stempelsammler mit Einkaufsgutscheinen
Schifferstadt. Einkaufsgutscheine von Schmagges im Wert von 1.000 Euro haben den Besitzer bzw. die Besitzerin gewechselt. Insgesamt
wurden zehn Gewinner beim großen Weihnachts-Stempeln der Schifferstadt-Marketing-Gemeinschaft „Schmagges“ e.V. aus über 500
abgegebenen Stempelkarten gezogen. Die glücklichen Gewinner konnten ihre Preise am vergangenen Freitag in der Vereinigten Volks-
bank Kur- und Rheinpfalz abholen. Vorsitzende Marion Schleicher-Frank freut sich für die Gewinner: „Mit den Gutscheinen lässt sich rich-
tig schön einkaufen bei uns in Schifferstadt“. Gleichzeitig richtet sie einen Appell an Alle: „Bitte kaufen Sie hier vor Ort und unterstützen
unsere Betriebe wo es geht“. Die Weihnachtsstempel-Aktion von „Schmagges“ findet bereits seit sieben Jahren in der Adventszeit statt.
Bei allen Mitgliedsbeitrieben können fünf verschiedene Stempel gesammelt werden, jede volle Stempelkarte landet sogleich im großen
Lostopf. Text und Foto: Schmagges

SPEYER. „Dieser Ort sei al-
lezeit ein Aufschrei der Ver-
zweiflung und Mahnung an
die Menschheit. Hier ermorde-
ten die Nazis etwa anderthalb
Millionen Männer, Frauen und
Kinder. Die meisten waren Ju-
den aus verschiedenen Ländern
Europas.“ So zu lesen auf der
Gedenktafel „Auschwitz-Birke-
nau 1940 - 1945“.
2025 jähren sich bedeutende

Meilensteine der europäischen
und deutschen Geschichte: 80
Jahre Kriegsende und Befrei-
ung vom Nationalsozialismus,
35 Jahre Wiedervereinigung
Deutschlands, 40 Jahre Amts-
antritt Gorbatschows – dessen
Politik ungewollt die Überwin-
dung der kommunistischen
Diktaturen beförderte – so-
wie 50 Jahre Unterzeichnung
der Helsinki-Schlussakte, mit
der die Menschenrechte und
Grundfreiheiten zu einem ver-
bindlichen Maßstab der politi-
schen Ordnungen proklamiert
wurden. Am 27. Januar 2025
jährte sich die Befreiung von
Auschwitz-Birkenau zum 80.
Mal – ein Tag, der uns an die
Schrecken des Holocaust und
die Opfer des Nationalsozialis-
mus erinnert. Demokratie und
lebendige Erinnerungskultur
sind wichtig, um das Verspre-
chen nach dem „Nie wieder“
erfüllen zu können. Gerade
wenn Rechtsextremismus, Anti-
semitismus und Intoleranz wie-
der auf dem Vormarsch sind,
müssen wir Haltung zeigen
gegen Hass und Hetze - und für
unsere Demokratie!
Im letzten Jahr führte den

Ausschuss für Kultur eine In-
formationsfahrt in die Woi-
wodschaft Oppeln, eine Part-
nerschaftsregion des Landes

Rheinland-Pfalz. Die Delega-
tion wurde angeführt von Hen-
drick Hering, dem Präsidenten
des Landtags Rheinland-Pfalz,
und dem Kultur-Ausschuss-
vorsitzenden Michael Wagner,
MdL. U.a. stand auch der Be-
such des ehemaligen deutschen
nationalsozialistischen Kon-
zentrations- und Vernichtungs-
lagers Auschwitz-Birkenau auf
dem Programm.
„Dieser Besuch hat meine

Seele zutiefst berührt und er-
schüttert. Auschwitz – ein Ort
des Schreckens und ein Ort
deutscher Schuld. Unvorstell-
bar, was hier Menschen ande-
ren Menschen angetan haben.
Ich finde keine Worte, um das
Ausmaß des Grauens zu be-
schreiben,“ so der Landtags-
abgeordnete und Kultur-Aus-
schussvorsitzende Michael
Wagner. Wagner selbst ist die
Erinnerungskultur ein sehr
wichtiges Anliegen. „Gera-
de in einer Zeit, in der Einige
in unserer Gesellschaft das
Ende oder auch eine Verände-
rung der Erinnerungskultur in
Deutschland einfordern, gerade
in dieser Zeit, müssen wir für
diese Erinnerungs- und Ge-
denkkultur eintreten. Es ist
unsere Verpflichtung, darauf
hinzuweisen, dass unsere Wer-
te wie Freiheit, Menschenrech-
te, Rechtsstaat und Demokratie
nicht zur Disposition stehen.
Diese Werte sind zur Hoffnung
für Unterdrückte und Benach-
teiligte auf allen Kontinenten
geworden. In Auschwitz reden
wir aber nicht nur über die Ver-
gangenheit, sondern wir ver-
stehen Auschwitz als bleibende
Verantwortung, den Anfängen
zu wehren, auch in unserem
Land,“ so Wagner mahnend.

Nie wieder!
Michael Wagner (MdL): Besuch des Konzentra-
tionslagers Ausschwitz-Birkenau hat Seele tief

berührt

MANNHEIM/LUDWIGSHA-
FEN. Die Mitgliederversamm-
lung der Wirtschaftsjunioren
Mannheim-Ludwigshafen e.
V. hat am 20. Januar 2025 ei-
nen neuen Vorstand gewählt.
Peter Kast (John Deere

GmbH & Co. KG) tritt in die
Fußstapfen der Kreisspreche-
rin Helya MasoudMoghadam
(BASF SE), die dem Vorstand
als Immediate Past President
für ein weiteres Jahr erhalten
bleibt. Den Vorstand bilden
außerdem vier Arbeitskreis-
leiter und die Schatzmeiste-
rin Stefanie Kopf (VVR Bank
Kur- und Rheinpfalz eG).
Die Leitung des Arbeitskrei-
ses International übernimmt
Saskia Voos (Voos Design-

studio). Dem kritischen
Engagement in der Politik
widmet sich Patrick Rich-
ter (trio group GmbH). Leon
Ostermann (Keiper & Co.
KG) nimmt sich in seinem
Arbeitskreis der Themen
Unternehmensführung und
Organisation an und Jakob-
Julius Grätz (Universitätsme-
dizin Mannheim) fördert in
seinem Arbeitskreis die Ver-
bindung der Wirtschaft zum
Bildungssektor.
Kreissprecher Peter Kast

nimmt mit seinem Jahres-
motto „Verwurzelt und ver-
netzt“ Bezüge zu seiner
Vorgängerin, die in ihrem
Jahr unter dem Motto “Bu-
ild & Root” die Bindung der

Mitglieder an den Verein
stärkte. Kast hat sich für das
Jahr 2025 vorgenommen,
dort anzuknüpfen, um das
Netzwerk der jungen Wirt-
schaft weiter zu verdichten
und zu kräftigen. Dr. Axel
Nitschke beglückwünschte
den neuen Vorstand. Gleich-
zeitig ermutigte der Hauptge-
schäftsführer der Industrie-
und Handelskammer (IHK)
Rhein-Neckar das Netz-
werk, sich im Wahlkampf
und in der anschließenden
Regierungsbildung für ei-
nen starken und zukunfts-
fähigen Wirtschaftsstand-
ort einzusetzen: „Geben Sie
der jungen Wirtschaft eine
Stimme!“ Mit Blick auf die

Bundestagswahl führen die
Wirtschaftsjunioren aktuell
Kurzinterviews mit den Kan-
didierenden der Wahlkreise
Mannheim und Ludwigsha-
fen, die in Kürze veröffent-
licht werden.
Die Wirtschaftsjunioren

Mannheim-Ludwigshafen e.
V. sind ein Netzwerk jun-
ger Unternehmerinnen und
Unternehmer sowie Füh-
rungskräfte im Alter bis 40
Jahre. Sie kommen aus allen
Branchen der Wirtschaft der
beiden IHK-Bezirke Rhein-
Neckar und Pfalz. Weitere
Informationen und kommen-
de Veranstaltungen unter
www.wirtschaftsjunioren.
org.

„Verwurzelt und vernetzt“: Neuer Vorstand der
Wirtschaftsjunioren tritt für 2025 an

DAK: Zahl der
Krankmeldungen

gesunken
MAINZ (dpa). Der Kranken-

stand von Berufstätigen in
Rheinland-Pfalz ist 2024 im
Vergleich zum Vorjahr leicht
gesunken. Versicherte Be-
schäftigte waren im vergange-
nen Jahr durchschnittlich
rund 20 Tage krankgeschrie-
ben – knapp einen Tag weni-
ger als 2023, wie die Kranken-
kasse DAK auf Basis einer
Auswertung des Berliner IGES
Instituts mitteilte. Damit lag
der Krankenstand mit 5,7 Pro-
zent etwas unter dem Rekord-
niveau von 5,9 Prozent aus
2023. Bundesweit lag der Wert
bei 5,5 Prozent.
Hauptursachen für Krank-

schreibungen waren laut DAK
Atemwegserkrankungen,
Muskel-Skelett-Probleme und
psychische Erkrankungen. Er-
kältungen oder Bronchitis ver-
ursachten 394 Fehltage je 100
Versicherte, 9 Prozent weniger
als im Vorjahr. Im Gegensatz
dazu stiegen die Fehltage auf-
grund psychischer Erkrankun-
gen wie Depressionen um 10
Prozent.

„Stimmt nicht, dass sich
immer mehr krankmelden“

„Erfreulicherweise haben wir
im Gegensatz zu den vergan-
genen drei Jahren keine steti-
ge Steigerungsdynamik“, sag-
te Rainer Lange, Landeschef
der DAK-Gesundheit in Rhein-
land-Pfalz. Besonders 2022
gab es einen sprunghaften An-
stieg der Fehltage, als erstmals
ärztliche Atteste elektronisch
direkt an die Krankenkassen
übermittelt wurden. Seitdem
gebe es bei den Fehltagen nur
geringfügige Entwicklungen.
„Es stimmt nicht, dass sich Be-
schäftigte immer mehr Tage
krankmelden“, betonte Lange.
Laut einer Forsa-Befragung

im Auftrag der DAK besorgten
sich 60 Prozent der befragten
Beschäftigten in Rheinland-
Pfalz bei jeder Krankmeldung
ein ärztliches Attest – obwohl
dies nur bei 21 Prozent der
Unternehmen ab dem ersten
Fehltag erforderlich sei. Die
DAK werte dies als Hinweis
auf eine mögliche Misstrau-
enskultur in den Betrieben.
„Die Beschäftigten holen sich
ein ärztliches Attest, um nicht
dem Verdacht ausgesetzt zu
sein, sie würden ohne triftigen
Grund der Arbeit fernblei-
ben“, so Lange. Die Kranken-
kasse empfiehlt, den Fokus
stärker auf gesundes Arbeiten
zu legen, statt über Sanktio-
nen oder Karenztage nachzu-
denken. „Beschäftigte, die mit
ihrer Arbeit zufrieden sind,

melden sich seltener krank.“
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Fortsetzung folgt

Folge 32

Ich hätte ihn gern in den
Arm genommen, der Knabe
weckte ungeahnte mütterli-
che Gefühle in mir.

Allerdings traute ich mich
nicht, mit einer körperlichen
Geste meine Anteilnahme zu
beweisen, ich lächelte ihn
also nur verständnisvoll an.
Schließlich stand ich aber auf
und ging an den Herd, um
nach dem Eintopf zu sehen
und im Vorbeigehen ganz
kurz über den erhitzten Na-
cken des Vortragskünstlers

zu streichen. Auch er wollte
wohl das Thema wechseln
und stellte anerkennend fest,
es rieche hier verdammt ap-
petitlich.

Mit dem Schöpflöffel ent-
nahm ich eine Portion und
ließ ihn probieren.

»Sellerie, Zwiebel, Peter-
silie, Lorbeerblätter, drei
Markknochen, Lauch, Möh-
ren und durchwachsenes Bio-
fleisch köcheln jetzt schon
zwei Stunden lang vor sich
hin. An einem kalten Winter-
tag essen wir so eine kräftige
Suppe besonders gern, meis-
tens mit einer Scheibe Weiß-
brot. Man kann aber auch
Nudeln oder Kartoffeln dazu-
geben. Später darf sich dann
Europa mit den Knochen ein
bisschen amüsieren. – Soll-
te ich vielleicht noch etwas
kräftiger salzen?«

»Auf keinen Fall«, sagte Ru-
ben. »Lorina, du hast mich
angefixt! Jetzt kriege ich
richtig Hunger!«

»Es ist genug da, den Rest
hätte ich sowieso einfrieren
müssen«, meinte ich und
füllte einen großen Suppen-
teller für meinen spindel-
dürren Gast. Ruben aß fast
andächtig und ziemlich lang-
sam alles auf, wischte sogar
noch den Teller mit einem
Brocken Brot so sorgfältig
aus, dass man ihn fast nicht
mehr zu spülen brauchte.

Dann erzählte er mir, dass
man in Jordanien einen
Kochtopf aus Keramik ausge-
graben habe, der etwa 6000
Jahre alt sei. Anhand kleins-
ter Funde, nämlich Getreide-
samen, Eierschalen und win-
ziger Knochenstücke könne
man sich ausmalen, was in
früheren Zeiten so auf den
Tisch gekommen sei.

»Sicher hat man schon da-
mals auf ein gutes Essen
Wert gelegt«, meinte er, »aber
so himmlisch wie dein Ein-
topf hat es bestimmt nicht
geschmeckt.«

Ich war gerührt und be-
schloss insgeheim, ihm
fortan immer eine warme
Mahlzeit anzubieten; Frau
Alsfelder hätte wohl nichts
dagegen, abgesehen davon
würde sie es auch gar nicht
bemerken.

Nadine grinste, als ich am
nächsten Montag den rest-
lichen Kartoffelgratin vom
Sonntagabend in die Mik-
rowelle schob. Als Beilage
wollte ich noch schnell ein
Paar Würstchen warm ma-
chen.

»Hast ja recht, der Bub muss
endlich was auf die Rippen
kriegen«, meinte sie. »Aber
es kommt mir fast so vor, als
hättest du gestern in weiser
Voraussicht schon eine grö-
ßere Portion zubereitet.«

Sie hatte mich durchschaut,
fand es aber ihrerseits völlig
in Ordnung, den »mageren
Buben« zu füttern. Aller-
dings hielt ich es nicht für
fair, dass sie es bei der erst-

besten Gelegenheit unserer
Arbeitgeberin steckte. Frau
Alsfelder war jedoch nicht
bloß einverstanden, sondern
geradezu begeistert.

»Der Junge muss gepäp-
pelt werden! Wachsen wird
er zwar nicht mehr, aber er
muss unbedingt kräftiger
werden«, meinte sie. »Wie
gut, Lorina, dass Sie die Sa-
che in die Hand genommen
haben! Sie sollten ruhig mal
ein T-Bone-Steak für ihn bra-
ten, das mögen die Männer.«

Es machte uns allen Spaß.
Am Montag und Freitag be-
kam unser Bub ein Mittag-
essen, am Mittwoch ein
Abendmahl. Meine Planung
wurde ein wenig komplizier-
ter, obwohl mein Gast über-
aus genügsam war und ihm
eigentlich alles schmeckte.
Aber die Gerichte mussten
entweder frühzeitig fertig
oder gut aufzuwärmen sein.

Nachdem unser Kostgänger
seit etwa zwei Wochen regel-

mäßig bei uns gemästet wur-
de, hörte ich meinen Namen,
während ich gerade Frau
Alsfelders Bad aufräumte.
Sie telefonierte meistens mit
Christian. Natürlich schlich
ich direkt vor ihre Zimmer-
tür und spitzte die Ohren.

»Man könnte es Bratkar-
toffelverhältnis nennen«,
sagte Frau Alsfelder, »aber
diesen Ausdruck kennt ihr ja
gar nicht mehr. Es war eine
wirklich gute Idee von Lori-
na, dem Jungen nach jedem
Besuch einen Teller mit nahr-
haftem Essen vorzusetzen
…«

Sie brach ab, denn Christian
schien Fragen zu stellen, auf
die sie schließlich antworte-
te: »Ach, auf diese lästigen
Übungen kann ich gern ver-
zichten! Boris hat mich im-
mer dazu gezwungen, doch
ich mochte das langweilige
Rumschlurfen mit dem Rol-
lator überhaupt nicht. Wozu
habe ich schließlich einen

Rollstuhl und die tatkräfti-
ge Lorina. Nein, ich lege gar
keinen Wert darauf, wieder
laufen zu lernen, sollen mei-
ne Muskeln ruhig in Rente
gehen …«

Wieder schien Christian
länger auf sie einzureden,
und ich wollte mich gerade
davonschleichen. Da begann
Frau Alsfelder erneut, aber
mit erregter Stimme zu re-
den: »Ja, ja, ich weiß doch,
dass sie ein Recht auf Urlaub
hat! Und ich ahne auch, dass
sie Weihnachten bei ihrer
Familie verbringen will, ob-
wohl sie bis jetzt noch kein
Wort darüber verloren hat.«

Sie hatte natürlich den rich-
tigen Riecher. Meine Mutter
hatte schon mehrmals ange-
rufen, dass sie an den Feier-
tagen fest mit mir rechne.
Same procedure as every
year, hätte mein Vater gesagt.

links oder rechts offen
Farbe grau oder braun Preis 2,50 €
erhältlich in der Tagblatt-Geschäftsstelle, Bahnhofstraße 70
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RHEIN-PFALZ-KREIS. Kind-
heits- und Alters-Bildnisse:
Diesen beiden besonderen
Bildmotiven in der Kunst ist
die kommende Ausstellung
„Kindheit und Alter – Malerei,
Zeichnung, Druckgraphik” im
Schloss Kleinniedesheim noch
bis 23. Februar gewidmet. Er-
öffnet wird die Ausstellung
am Sonntag 26. Januar, um 11
Uhr, Öffnungszeiten: jeweils
sonntags von 13 bis 17 Uhr.

Bilder aus drei privaten
Sammlungen zeigen Beispiele
aus diesen Genres vom Be-
ginn des 20. Jahrhunderts bis
in unsere Zeit. Die kindliche
Entwicklung von der Geburt
bis zur Jugend, festgehalten
in Gemälden und Grafiken,
spinnt sich als roter Faden
durch die Kunstgeschichte,
ebenso wie die künstlerische
Behandlung des Alters.

Die Kinderdarstellungen in
der bildenden Kunst haben
eine lange Tradition, die bis
in die Antike zurückreicht. Sie
sind eng mit der Kultur- und
Sozialgeschichte verknüpft.
Standen Kinderdarstellungen

in der Kunst in den zurücklie-
genden Jahrhunderten oft im
Dienste der Religion oder poli-
tischen und gesellschaftlichen
Zwecken, waren die Künstler
des 20. Jahrhunderts an keine
Tradition oder Weisung mehr
gebunden. Damit waren sie
auch nicht mehr der Ästheti-
sierung und Idealisierung von
Kindern verpflichtet sondern
konnten diese darstellen, wie
sie sie jeweils individuell sa-
hen.

Ebenso wie das Kinderbild-
nis insgesamt betrachtet einen
Wandel vom Idealen zum
Wahrheitlichen, vom Abbild-
haften zum Sinnbildhaften
erfuhr, passten sich auch die
„Altersportraits“ in der Kunst
der Realität an. Das Beschöni-
gende, Idealisierende machte
zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts der für manchen viel-
leicht „bitteren“ Realität Platz,
indem Lebens- und Altersspu-
ren den Gesichtern und Kör-
pern der Portraitierten einge-
schrieben werden.

In der Ausstellung vertreten
ist unter anderem das Dop-

pelporträt des Malers Hugo
Ernst Schnegg, der sich 1931
als stolzer Vater mit seinem
Töchterchen auf dem Schoß
auf einem großen Ölgemälde
in seinem Atelier darstellte.
Alfred Knispel zeigt sich bei
seinem Gemälde

„Mädchen mit Katze“ aus
dem Jahr 1927 auf einer Höhe
mit den damaligen künstleri-
schen Entwicklungen in der
Kunstmetropole Paris. Albert
Haueisen betont mit gefühl-
voller Palette die Besonderheit
des Tages für seine „Kommuni-
kantin“ aus dem Jahr 1912. Im
Jahr 1931 widmete der Wiener
Künstler Robert Pajer-Garte-
gen der stillenden Mutter mit
Kind - einem zentralen Thema
der Kunstgeschichte von der
altägyptischen Darstellungen
der Muttergöttin Isis, über die
Verbildlichung der das Jesus-
kind stillenden Mutter Maria
seit dem Mittelalter, bis hin
zum die Mutterschaft darstel-
lenden Pablo Picasso – seinen
Holzschnitt „Ruhe am See“.
Der Maler Hans Soltmann
griff das Thema „Kinder“ 1921

in einer Mappe mit Litho-
graphien auf, die Szenen aus
dem Kindheitsalltag zeigen.
Die Spuren eines langen bäu-
erlichen Lebens eingeschrie-
ben hat der 1892 in Bretten
geborene Maler Karl Freund
ins Gesicht seiner Mutter, die
er 1919 malte. Der 1903 in Safi
in Marokko geborene Künstler
Hermann Junker, der an der
Münchner Akademie studierte
und später in Hamburg lebte
und arbeitete, setzte dem „Al-
ten Handwerksmeister“ 1930
ein malerisches Denkmal.
Wilhelm Lachnit, einer der
Hauptvertreter der Dresdner
Neuen Sachlichkeit, erfasste
seine Mutter 1923 in seiner
Zeichnung in ebendiesem Stil
seiner Zeit. Dem Ende des Le-
bens widmet sich der 1950 in
Speyer geborene und heute
auf der Darmstädter Rosenhö-
he lebende Bildhauer Thomas

Duttenhoefer in seinem „Al-
tenheim-Zyklus“, aus dem in
der Schau einige Zeichnungen
präsentiert werden.

Text und Bilder: Kreisverwaltung
Rhein-Pfalz-Kreis

Ausstellung „Kindheit und Alter“ im
Schloss Kleinniedesheim

KAISERSLAUTERN. Der ge-
bürtige Bayer sammelte seine
fußballerische Erfahrung bis-
her ausschließlich im Frei-
staat: Angefangen bei der

SpVgg Grün-Weiß Deggendorf
führte der Weg den 24-jähri-
gen Defensivspieler früh in
den Nachwuchsbereiche der
SpVgg Greuther Fürth, bei
der Bauer auch im Sommer
2018 seinen ersten Profiver-
trag unterschrieb. Insgesamt
vier Jahre zählte er zur Pro-
fimannschaft des „Kleeblatt“
und kam dort sowohl in der
Zweiten als auch der Ersten
Liga zum Einsatz.

Nach dem Abstieg der Für-
ther aus dem Oberhaus be-
gann auch für den Innenver-
teidiger mit dem Wechsel zum
Bundesligisten FC Augsburg
ein neues Kapitel.

Von dort zieht es Bauer, der
in der deutschen U18-, U19-
und U21-Nationalmannschaft
auf insgesamt zwölf Einsätze

kommt, nun auf Leihbasis zu
den Roten Teufeln, zu denen
er die Erfahrung von 78 Bun-
desliga- und 44 Zweitligaspie-
len mitbringt.

„Maximilian hat sich dank
harter Arbeit und seines Ta-
lents in den letzten Jahren
enorm entwickelt und ist trotz
seines jungen Alters schon
jetzt ein erfahrener Bundes-
ligaspieler. Wir glauben fest
daran, dass wir mit ihm noch
mehr Variabilität und vor al-
lem Stabilität in unsere Defen-
sive bringen und er eine Be-
reicherung für unseren Kader
sein kann.

Durch die kurzfristige Ent-
wicklung auf dem Transfer-
markt und den guten Aus-
tausch war schnell klar,
dass für beide Seiten eine
Win-Win-Situation entstehen
kann“, kommentiert FCK-Ge-
schäftsführer Thomas Hengen
die Leihe von Bauer.

„Der 1. FC Kaiserslautern ist
ein Verein mit großer Tradi-
tion und unglaublichen Fans,
der im deutschen Fußball
einfach ein großer Name ist.
Deshalb freue ich mich sehr,

ein Teil davon sein zu dürfen.
Darüber hinaus haben mich
aber auch vor allem die Ge-
spräche mit den Verantwort-
lichen überzeugt. Ich sehe
hier die Möglichkeit, meine
Entwicklung weiter voran-
zutreiben und Spielpraxis zu
sammeln.

Ich freue mich auf eine er-
folgreiche Zeit mit der Mann-
schaft“, begründet Maximilian
Bauer seinen Schritt zum FCK.

Text und Foto: 1. FCK

Verstärkung in der Defensive:
FCK leiht Maximilian Bauer

FUSSBALL Für die Abwehrreihe des 1. FC Kaiserslautern gibt es
Verstärkung: Die Pfälzer leihen Innenverteidiger Maximilian Bauer vom

Bundesligisten FC Augsburg aus

SPORT AKTUELL

MANNHEIM. Der SV Wald-
hof Mannheim hat sich in der
letzten Woche des Transfer-
fensters noch einmal in der
Offensive verstärkt und den
28-jährigen Mittelstürmer An-

dré Becker bis zum Saisonen-
de von Arminia Bielefeld unter
Vertrag genommen. Er wech-
selt auf Leihbasis bis zum Sai-
sonende zum SVW. Mit seiner
Körpergröße von 1,97 m bringt
der gebürtige Heidelberger ein
neues Element mit in die Of-
fensivabteilung des Mannhei-
mer Traditionsvereins.

Insgesamt kommt André Be-
cker auf 83 Drittligaeinsätze
mit 20 Toren. Zuvor war der
Deutsch-Brasilianer mit As-
toria Walldorf in der Saison
2019/20 Torschützenkönig der
Regionalliga Südwest und er-

zielte dort 20 Tore in 22 Spie-
len. In der aktuellen Saison er-
zielte Andrè Becker zwei Tore
im DFB-Pokal für Arminia
Bielefeld und verhalf den Ost-
westfalen dabei, den Einzug
in das Viertelfinale zu errei-
chen. „Mit André bekommen
wir einen neuen Spielertypen,
den wir so in unserem Kader
noch nicht hatten. Seine Phy-
sis soll uns dabei helfen, in
der Box zu mehr Torchancen
zu kreieren, aber auch Räume

für andere Spieler zu öffnen.
Auch bei Standardsituationen
erhoffen wir uns mit der Leih-
gabe von André ein Upgrade.
Vom ersten Gespräch an, hat
uns André mit seiner Motiva-
tion, hier für den SV Waldhof
zu spielen vollends überzeugt.
Wir freuen uns sehr, dass
er ab sofort bei uns auf dem
Platz steht“, so Anthony Lo-
viso, Sportlicher Leiter des SV
Waldhof Mannheim 07.

„Ich bin sehr dankbar für
die Chance, hier unweit mei-
ner Heimat für den SV Wald-
hof Mannheim auflaufen zu
dürfen. Die aktuelle Situation
ist keine einfache, dennoch
bin ich von der Qualität der
Mannschaft überzeugt. In
das bestehende Mannschafts-
gefüge möchte ich mich nun
optimal einbringen und meine
Position innerhalb des Teams
finden“, so André Becker bei
seiner Vertragsunterzeich-
nung.

André Becker wechselt auf Leihbasis
nach Mannheim
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7.35 Maintower 8.00 hessenschau
8.30 Die Ratgeber 9.00 So geht Heimat
9.45 Rote Rosen 10.35 Sturm der Liebe
11.25 Utta Danella: Lügen haben
schöne Beine. TV-Melodram (D 2015)
12.50 WaPo Bodensee 13.40 Gefragt –
Gejagt 14.25 Quizduell – Olymp 15.15
Der unsichtbare Fluss – Unter Wasser
zwischen Schwarzwald und Vogesen

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter Nachrichten
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 J mex. das marktmagazin

Magazin. U.a.: Neues Bonus-
System – was das Ende von
Payback bei Rewe bedeutet

21.00 J Mittendrin Dokumentati-
onsreihe. Sonne, Strand,
Cockpit – Alinas Traumjob

21.45 B Tödliche Verführung –
Das Geheimnis des Sirius-Mör-
ders Der Fön in der Badewanne

22.20 hessenschau Magazin
22.35 Ein palästinensisches Dorf

kämpft um seine Zukunft

6.55 Mit dem Elefanten 7.19 KiKANiN-
CHEN 7.20 Der kleine Drache Kokosnuss
7.45 Sesamstraße 8.05 Lieselotte 8.20
Petronella Apfelmus 8.45 Ritter Rost
9.10 Animanimals 9.15 Ene Mene Bu
9.25 Wuffel, der Wunderhund 9.35
Edmund und Luzie 10.10 KiKANiNCHEN
10.15 Der kleine Drache Kokosnuss
11.00 logo! 11.10 Floyd Fliege 12.25
Snowsnaps Winterspiele 12.30 Garfield
12.55 Power Players 13.15 Sherlock
Yack – Der Zoodetektiv 13.40 Die Pfef-
ferkörner 14.10 Schloss Einstein – Erfurt
15.00 Eine lausige Hexe 15.50 H2O –
Abenteuer Meerjungfrau 16.15 Power
Sisters 16.40 Taylors Welt der Tiere
17.00 The Garfield Show 17.25 Die
Schlümpfe 17.50 Wickie 18.10 Die
Biene Maja 18.35 Meine Freundin
Conni 18.50 Sandmännchen 19.00
Lassie 19.25 Triff... Friedrich Schiller

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne 10.30 Notruf Hafenkante.
Brandstifter 11.15 SOKO Wismar. Krimi-
serie. Kriminaltango 12.00 Gedenk-
stunde für die Opfer des Nationalsozia-
lismus. Bericht 13.00 ZDF-Mittagsma-
gazin 14.00 heute – in Deutschland
14.15 Die Küchenschlacht 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares. Magazin

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt
8 9.00 GZSZ 9.30 Unter uns 10.00
Ulrich Wetzel – Das Strafgericht 11.00
Barbara Salesch – Das Strafgericht
12.00 Punkt 12. Magazin 15.00
Barbara Salesch – Das Strafgericht.
Doku-Soap. Sabotage auf Kirmes! Hätte
Konkurrenzkampf zwischen Sturköpfen
fast ein Kind in Lebensgefahr gebracht?

5.30 Frühstücksfernsehen 10.00 Auf
Streife.Doku-Soap. Polizei findet vermisste
15-Jährige nach 2 Wochen / Einbrecher
grillen Kita-Kaninchen / Türsteher
beschützt Koks-Dealer 13.00 Auf Streife –
Die Spezialisten. Doku-Soap. Jungen, die
in Brillen starren / Wenn ich groß bin
15.00 Auf Streife – Die neuen Einsätze.
Doku-Soap. Falsche Freundinnen

5.50 The Goldbergs. Comedyserie 6.15
taff 7.10 Galileo 8.15 Die Simpsons
8.40 How I Met Your Mother 9.10 The
Middle 9.35 Two and a Half Men 11.00
Young Sheldon 11.25 The Big Bang
Theory 12.45 How I Met Your Mother
13.15 The Middle 13.45 Two and a Half
Men 15.10 Young Sheldon 15.35 The
Big Bang Theory. Comedyserie

6.00 Morningshow 7.55 Sturm der
Liebe 8.45 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
9.30 Tierärztin Dr. Mertens 10.20
Nashorn & Co. 10.50 Brisant 11.20
Eisenbahn-Romantik 11.50 Verrückt
nach Meer 12.40 Best of ARD-Buffet (7)
13.25 strassenstars 13.55 Gefragt –
Gejagt 14.40 Meister des Alltags. Show
15.10 Quizduell-Olymp. Show

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKOWismar
18.54 Lotto am Mittwoch
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J besseresser

Dokumentationsreihe

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Bittere Wahrheit
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.

Moderation: Frauke Ludowig
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Am Abgrund
19.40 GZSZ Ablenkung

16.00 B J Lebensretter
hautnah Reportagereihe

17.00 B J Notruf Reportagereihe
Vier Retter in der Not / Fehltritt

18.00 B Lenßen hilft Unter der Gür-
tellinie / Nackt und ausgeliefert

19.00 B J Die Landarztpraxis
Nicht jeder Gast ist willkommen

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 + B taff Magazin
In der Hood von ...(2)

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Maggies
erste Liebe / Erbarmungslos

19.05 + B Galileo Magazin
Luxusessen Abalone
Moderation: Aiman Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee
17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee U.a.:

Kleidungsstil – Wie finde
ich meinenWohlfühlstil?

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau Magazin

Moderation: Martin Seidler
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Friesland –
Landfluchten TV-Kriminalfilm
(D 2023) Mit Maxim Mehmet

21.45 B J heute journal
22.15 + B J auslandsjournal

Magazin. U.a.: Grenzen
dicht, Migranten raus – Trumps
harte Hand / Trumps falsches
Ukraine-Versprechen – Kein
Frieden in Sicht / Die Nord-
korea-Connection –Wie Kim
Russland hilft / Hoffnung
auf Frieden in Nahost? –
Geiseln gegen Gefangene

20.15 B Ich bin ein Star –
Holt mich hier raus!
Doku-Soap. Mit Dr. Bob
Sonja Zietlow und Jan Köppen
fassen das Geschehen des Tages
zusammen. Den Kameras
im Camp entgeht nichts.

22.15 B Ich bin ein Star –
Holt mich hier raus!
Die Stunde danach Talkshow

22.45 B RTL Direkt
22.50 B Ich bin ein Star –

Holt mich hier raus!
Die Stunde danach Talkshow

20.15 B J Murmel Mania
Show. Zu Gast: Anna
Thalbach, Meltem Kaptan,
Elena Uhlig. Es gibt wieder
Spannung, Spaß und viele
Murmeln: Ab heute rasen die
kleinen bunten Kugeln wieder
durch steile Kurven und hüpfen
über gefährliche Schanzen.
Mirja Boes moderiert und
Florian „Schmiso“ Schmidt-
Sommerfeld kommentiert.

22.25 B 111 Show
haarsträubende Hingucker!

20.15 B J TV total Show. Gutes
Fernsehen für alle. „TV total” –
mit Nippelboard und fahrbarem
Pult. Gastgeber ist Grimme-
Preisträger Sebastian Pufpaff.

21.25 B Die Quatsch Comedy
Show Zu Gast: Bülent Ceylan,
Fabian Lampert, LuksanWunder,
Ill-Young Kim. Moderation:
Tahnee, Khalid Bounouar

22.35 B Darüber staunt die Welt
Show. Heute wird über
die dusseligsten Sports-
kanonen gelacht ...

20.00 B Tagesschau
20.15 J Doc Fischer Magazin

Wann Essen krank macht /
Sauna – was bringt’s? /
Im Fokus: Nackenschmerzen /
Hausmittelcheck: Myrrhe

21.00 J Abenteuer Diagnose
Dokumentationsreihe. Das
Labyrinth: Pseudomigräne,
Morbus Whipple, Cholangitis

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Tatort: Der rote Schatten

Kriminalfilm (D 2017) Mit Richy
Müller. Regie: Dominik Graf

23.00 B J sportstudio
UEFA Champions League
Ligaphase, 8. Spieltag

0.00 B J Markus Lanz Talkshow
0.45 B heute journal update
1.00 B J The New Global

Game – Die digitale
Globalisierung Dokumentation

1.45 B J Wie geht’s,
Deutschland? Gespräch

3.15 B J auslandsjournal

23.15 + B stern TV Magazin
U.a.: Ex-Dschungelcamperin
Hanka Rackwitz: Ihr neues
Leben ohne Zwangsstörungen

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B Ich bin ein Star –

Holt mich hier raus!
2.15 B Ich bin ein Star –

Holt mich hier raus!
Die Stunde danach Talkshow

2.55 B Der Blaulicht-Report

0.10 B J Murmel Mania
Show. Zu Gast: Anna Thalbach,
Meltem Kaptan, Elena Uhlig
Moderation: Mirja Boes

2.00 B 111 Show. haarsträubende
Hingucker! Man kann es drehen
und wenden wie man will –
der Mensch ist ein optisches
Wesen. Es gibt ja auch einfach
so viele Hingucker.

3.25 B Auf Streife Doku-Soap

0.55 B TV total – Aber mit Gast
Show. Zu Gast: René Casselly
Moderation: Sebastian Pufpaff

1.45 B J Chris du das hin?
Show. Zu Gast: Steven Gätjen
(Moderator). Mod.: Chris Tall

2.35 B ProSieben: newstime
2.40 B Aushalten: Nicht lachen –

Supercut Vol.II Show
4.25 B World Wide

Wohnzimmer Show

23.30 J Spurlos in Marseille
TV-Thriller (D 2020)
Mit Fabian Busch, Sabrina
Amali, Jeanne Tremsal
Regie: Roland Suso Richter

1.00 J Kommissar Wisting
Krimiserie. Jagdhunde /
Jagdhunde. Mit Sven Nordin

2.25 J Kaffee oder Tee Magazin
Moderation: Fatma Mittler-Solak

4.15 J SWR Landesschau Magazin

8.30 Servicezeit 9.00 Lokalzeit 9.30
Gefragt – Gejagt 10.15 Sturm der Liebe
11.05 Rote Rosen 11.55 Elefant, Tiger &
Co. 12.45 aktuell 13.00 Das Waisen-
haus für wilde Tiere 13.50 Panda & Co.
14.20 Rentnercops 16.00 aktuell 16.15
Hier und heute 18.00 aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit 18.45 Akt. Stunde
19.30 Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15
Markt. Magazin. U.a.: Datenkrake an der
Decke? – Die neuen Rauchmelder von
Vonovia 21.00 Was kostet... 21.45
aktuell 22.15 Blackbox Belarus – Wenn
die Freiheit stirbt 23.00 Wie „Holo-
caust“ ins Fernsehen kam. Dokumentar-
film (D 2018) Mit Rosemary Harris

9.10 Dahoam is Dahoam 10.10 Pinguin
& Co. 11.00 Spürnase, Fährtensau & Co.
11.50 Bama der Gorillamann – Aben-
teuer in Kamerun 12.35 Gefragt –
Gejagt 13.20 Quizduell – Olymp 14.10
Rentnercops 15.00 aktiv und gesund
15.30 Schnittgut 16.00 BR24 16.15
Wir in Bayern 17.30 Ski alpin: Weltcup
18.30 BR24 19.00 Stationen 19.30
Dahoam is Dahoam 20.00 Tagess.
20.15 Ski alpin:Weltcup. Slalom Herren,
2. Lauf 21.45 BR24 22.00 Felix
Neureuther – Skifahren trotz Klimawan-
del? Der Slalom der Zukunft. Dokumen-
tation 22.45 Willy – Verrat am Kanzler.
Dokumentarfilm (D 2024) 0.15 kinokino

9.45 nano 10.20 Die Farben der Tier-
welt 11.45 Mit Herz am Herd 12.15
Servicezeit 12.45 freizeit 13.15 Schloss-
herren des 21. Jahrhunderts 13.45
Florenz – Habsburg und die Schöne am
Arno 14.30 Die Reisen der Habsburger
16.05 Auf den Schienen des Doppelad-
lers 16.55 Die Adria der Habsburger
17.45 Im k. u. k. Luxuszug an die Adria
18.30 nano 19.00 heute 19.20 Kultur-
zeit 20.00 Tagess. 20.15 Sobibor –
Anatomie eines Vernichtungslagers.
Dokumentation 21.05 Shlomo – Sehn-
sucht nach Rache 22.10 ZIB 2 22.35 Die
Kinder der Villa Emma. TV-Drama (A/D
2016) 0.20 10vor10. Nachrichten

5.00 Teleshopping. Werbesendung 7.00
Exatlon Germany – Die Mega Challenge
9.30 Neighbourhood Blues – Streifen-
polizei im Einsatz 10.25 Highway Patrol
11.50 My Style Rocks 14.20 Grenz-
schutz Südamerika. Dokumentations-
reihe. Razzia in der Dämmerung / Nichts
ist, wie es scheint / Auf der Flucht 15.45
Hausmeister Krause – Ordnung muss
sein. Die Ratte / Das Kommando-Unter-
nehmen 16.45 My Style Rocks. Show
19.20 Hausmeister Krause – Ordnung
muss sein. Comedyserie. Dackel kross
süß-sauer / Der Karnevals-Coup 20.15
Exatlon Germany – Die Mega Challenge
22.45 My Style Rocks 1.00 Normal (4)

5.45 Navy CIS. U.a.: Der leere Sarg / Der
Vorhof der Hölle / Die Sünden meines
Vaters 10.10 Bull. Krimiserie. Der Preis
des Lebens / Der schlimmste Tag / Justi-
tia ist farbenblind / Blutiges Geld /
Hundert Prozent 14.55 Castle. Der
Auslöser 15.50 newstime 16.00 Castle.
Es war einmal ein Verbrechen 16.55
Abenteuer Leben täglich. Viermalclever
2.0#7 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal.
„Pastaia Vinoteca“, Potsdam 18.55
Achtung Kontrolle! Wildgerichte kochen
mit Frank Brüdigam und Koch-Azubi
Justin 20.15 ^ Solo: A Star Wars Story.
Sci-Fi-Film (USA 2018) 23.05 ^ The
Dark Knight. Action (USA/GB 2008)

5.15 Medical Detectives 5.55 CSI: NY
7.35 CSI: Den Tätern auf der Spur. Hoher
Einsatz / Lebendig begraben 9.25 vox
nachrichten 9.30 CSI: Den Tätern auf der
Spur. Stille Wasser / Todesrausch 11.15
CSI: Miami. Happy Birthday / Blutzucker /
Alptraumpaar / Du sollst nicht wissen,
wer ich bin 15.00 Shopping Queen 16.00
Guidos Deko Queen 17.00 Zwischen Tüll
und Tränen Niederzier, Brautnest /
Dresden, Weißes Gewölbe 18.00 First
Dates 19.00 Das perfekte Dinner. U.a.:Tag
3: Fine, Braunschweig 20.15 stern TV
Reportage. Das Abnehm-Abenteuer
22.15 Lege kommt auf den Geschmack.
Das Essen der Zukunft 0.20 vox nachr.

12.25 In aller Fr. 13.10 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 14.00 Die Elbphilharmonie
im Blick: Neues Wohnen am Wasser
15.00 Info 15.15 Markt 16.00 Info
16.15 Gefragt – Gejagt 17.00 Info
17.10 Seehund, Puma & Co. Feuchtes
Vergnügen 18.00 Regional 18.15 Ernte
in den Baumkronen – Saatgut für den
Wald von morgen 18.45 DAS! 19.30
Regional 20.00 Tagess. 20.15 Nieder-
sachsens kleine Helden – Hamster und
Hasen. Doku 21.00 Die Südheide –
Wälder,Wiesen, weites Land. Doku 21.45
Info 22.00 extra 3 Spezial. Magazin. Das
Beste 22.30 Nuhr im Ersten 23.15 Lenin-
grad – Stimmen einer belagerten Stadt

5.15 Wer ist Jeff Bezos? 5.30 Morgen-
magazin 9.00 phoenix vor ort 9.30
phoenix plus 10.00 phoenix vor ort
10.30 phoenix runde 11.15 Judenhass
in Deutschland – 80 Jahre nach Ausch-
witz 12.00 phoenix vor ort 17.30
phoenix der tag 18.00 Selbstständige
am Limit – Viel Arbeit für zu wenig Geld
18.30 Japan im Licht der Jahreszeiten
20.00 Tagess. 20.15 Das Wüstenpara-
dies – Auf Inseln und Festland. Doku-
mentation 21.00 Das Wüstenparadies –
Zwischen Felsen und Kakteen. Doku-
mentation 21.45 heute-journal 22.15
phoenix runde. Diskussion 23.00
phoenix der tag 0.00 phoenix runde

8.55 Die Piratinnen: Ein Leben in Frei-
heit. Dokumentarfilm (F 2024) 10.25
Fluch des Mittelmeers – Piraterie,
Menschenraub und Sklaverei 11.25
Grüner Güterverkehr 11.55 Küchen der
Welt 12.25 Stadt Land Kunst 14.00 ^
In den besten Händen. Tragikomödie (F
2021) 16.00 Mit meinen Schlittenhun-
den durch Alaska 16.55 Unterwegs im
hohen Norden 17.50 WeißeWale 18.35
Die faszinierende Welt der Kopffüßer
19.20 Journal 19.40 Das Gemüsewun-
der von Island 20.15 ^ Die Blume des
Bösen. Thriller (F 2003) 21.55 ^
Monster im Kopf. Drama (D 2023) 23.35
Bonjour tristesse – Kult und Skandal

8.30 Spirit of Yachting 9.00 Snooker:
German Masters. 1. Runde 10.20 Biath-
lon: Europameisterschaften. 15 km
Damen 12.15 The Power of Sport 12.30
Radsport: Alula Tour. 2. Etappe der
Herren 14.30 Snooker: German Masters.
1. Runde 15.00 Snooker: German
Masters. 2. Runde 17.15 Handball: WM.
Viertelfinale 19.15 Radsport: Alula Tour.
2. Etappe der Herren 20.00 Ski alpin:
Weltcup. Slalom Herren, 1. Lauf. Aus
Schladming (A) 20.30 Ski alpin:Weltcup.
Slalom Herren, 2. Lauf. Aus Schladming
(A) 21.45 Snooker. 2. Runde. Aus Berlin
23.00 Ski alpin:Weltcup. Slalom Herren,
2. Lauf 0.00 Springreiten: Weltcup

5.10 Der Trödeltrupp 10.00 Die Schnäpp-
chenhäuser – Der Traum vom Eigenheim
11.00 Jeder Cent zählt 12.00 Die
Schnäppchenhäuser – Der Traum vom
Eigenheim: Wir ziehen ein 12.55 Hartz
und herzlich – Tag für Tag Rostock 14.55
Hartz Rot Gold 17.05 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Benz-Baracken 19.05
Berlin –Tag & Nacht 20.15 DieWollnys –
Eine schrecklich große Familie!. Doku-
Soap. Silvia, Sylvana & Sarafina: Der
große Erziehungs-Streit! / Casey &
Emory kommen in den Kindergarten
22.15 Die Schnäppchenhäuser – Jeder
Cent zählt. Doku-Soap. Eine Sauna für
die Ritterburg 23.15 Bella Italia

8.05 Sturm der Liebe 8.55 In aller
Freundschaft – Die jungen Ärzte 9.45
Verrückt nach Fluss 10.35 Elefant, Tiger
& Co. 10.58 aktuell 11.00 In aller Fr.
12.30 Die Kanzlei 14.00 MDR um 2
14.25 Elefant & Co. 15.15 Gefragt –
Gejagt 16.00 MDR um 4 17.45 aktuell
18.05 Wetter 18.10 Brisant 18.54
Sandmann 19.00 Regional 19.30
aktuell 19.50 Tierisch, tierisch 20.15
Fakt ist!. Talkshow. Schimmel, Schäden,
abgesperrt – Marode Sportstätten und
die Folgen 21.15 Exakt – Das Nachrich-
tenmagazin 21.45 aktuell 22.10 Tatort:
Todesfahrt. Kriminalfilm (D 2002) 23.40
Nuhr im Ersten 0.25 Kroymann. Show

5.00 Report Mainz 5.30 MoMa 9.00
Tagess. 9.05 WaPo Bodensee 9.50
Großstadtrevier 10.40 Tagess. 10.45
Meister des Alltags. Show 11.15 Wer
weiß denn sowas? Show. Zu Gast: Wolf-
gang Lippert, Jürgen von der Lippe
12.00 Tagess. 12.10 ZDF-Mittagsmaga-
zin 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J v Dahoam is Dahoam
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v Watzmann ermittelt
19.45 B J v Wissen Magazin

Tiere als Klimaschützer
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 + B J v Handball:WM

Viertelfinale: Portugal –
Deutschland. Aus Oslo (N)
Moderation: Alexander Bommes
Reporter: Florian Naß. Experte:
Dominik Klein. In der Sendung
werden Spiele der Handball-
Weltmeisterschaft der
Männer gezeigt.

22.15 B J Plusminus
Magazin. Altkleider – Droht
das Aus für die Container?

22.45 B J Maischberger Talk

0.00 B J Tagesschau
0.10 B J Sie hat es verdient

TV-Drama (D 2010) Mit Liv Lisa
Fries. Regie: Thomas Stiller

1.40 B Tagesschau
1.45 B J v WaPo Bodensee
2.30 B J v Großstadtrevier Ein-

same Herzen
3.20 B J Maischberger Talk
4.35 B J Brisant Magazin
4.55 B Tagesschau Nachrichten

23.05 B J Mord mit Aussicht
Krimiserie. Blutende Herzen /
Sonne, Mord und Sterne

0.45 B J Gösta
Comedyserie. Zwei Idioten

1.15 J v Utta Danella:
Lügen haben schöne Beine
TV-Melodram (D 2015)

2.40 B J Mord mit Aussicht
Krimiserie. U.a.: Blutende Herzen

4.20 Bilder aus Hessen Magazin

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Do
8° 7° 7° 5°

4° 5° -1° -1°

Fr Sa So
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Südwest

17
km/h

Grünstadt

Hamburg

7°

6°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

08.02
17.17

08.29
17.05

0-Grad Grenze:
1000m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Neu-
mond

29.01. 05.02. 12.02. 20.02.

Zun.
Mond

Voll-
mond

Abn.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Leistung Kreislaufbeschwerden

Karlsruhe 529 (+57) cm

Aachen Regenschauer 6°

Erfurt Regen 6°

Helgoland bedeckt 6°

Mannheim

Catania Palma de M.

Regen

Regenschauer wolkig

8°

16° 15°

Niedriger Blutdruck Erkältungsgefahr

Worms 174 (+3) cm

Berlin Regen 8°

Frankfurt Regen 8°

Karlsruhe Regen 8°

München

Chicago Paris

heiter

wolkig Regen

9°

4° 9°

Angina pectoris Konzentration

Mainz 297 (+3) cm

Bremen Regen 7°

Freiburg Regen 8°

Konstanz wolkig 6°

Nürnberg

Djerba Prag

bedeckt

sonnig bedeckt

6°

17° 8°

Schwerin

Kapstadt Tokio

Regen

heiter wolkig

6°

28° 12°

Atemwegsbeschwerden Schlafstörungen

Bingen 210 (+3) cm

Dortmund Regen 8°

Görlitz bedeckt 7°

Köln

Antalya New York
Moskau

Regenschauer

heiter wolkig
bedeckt

8°

18° 7°
5°

Oberstdorf

Dublin Rom

wolkig

bedeckt bedeckt

4°

7° 12°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

Regen

heiter wolkig

8°

20° 16°

Rheumaschmerzen Kopfschmerzen

Kaub 230 (+5) cm

Dresden bedeckt 7°

Hamburg Regen 7°

Leipzig

Athen Nizza

bedeckt

wolkig heiter

7°

18° 15°

Rügen

Iraklion Stockholm

bedeckt

heiter Regen

6°

18° 4°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
Regen

Regenschauer wolkig

Regen wolkig
4°

15° 11°

8° 10°

Frankfurt 170 (-7) cm

Düsseldorf bedeckt 8°

Hannover Regen 8°

Magdeburg

Barcelona Peking

Regenschauer

wolkig bewölkt

8°

13° 1°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

Regen

sonnig Regenschauer

7°

16° 25°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
wolkig

bedeckt wolkig

wolkig wolkig
-7°

9° 11°

11° 8°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

8°

8°

7°

8°

8°

10°

Max.

4°

5°

3°

4°

4°

4°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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Mittens, eine Katze aus
Neuseeland, wurde vor
Kurzem ganz unfreiwillig
zum Vielflieger und legte
mehr als 7000 Kilometer
zurück. Ihr Frauchen hatte
den Umzug von Neusee-
land nach Australien ge-
plant und buchte für sich
und ihre Familie einen
Flug. Da durfte auch Mit-
tens nicht fehlen.Weil Kat-
zen aber nicht in die Kabi-
ne eines Fliegers dürfen,
flog Mittens im Frachtraum
mit. Nach der Landung
wartete die Familie ver-
geblich auf Mittens, der
aber nicht kam. Er wurde
im Frachtraum übersehen
und nicht ausgeladen –
und flog wieder mit zurück
nach Neuseeland. Nach
seinem dritten Flug inner-
halb von 24 Stunden kam
er dann aber heil bei sei-
ner Familie an. (kp)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Katze wird zum
Vielflieger

Foto:m.mphoto - stock.adobe

BERLIN. Seit dem 1. Januar
dieses Jahres werden sie ge-
boren – Angehörige der Gene-
ration Beta. So heißt es jeden-
falls in englischsprachigen
Medien, die sich wiederum
auf Demografen und Soziolo-
gen berufen. Auch in
Deutschland wird diese Ein-
teilung vielfach übernommen.
Die Betas sind demnach die

nächste Alterskohorte bis et-
wa 2040. Ihre Vorgänger wa-
ren die Generationen Alpha
und Z (oft Gen Z genannt).
Aber wie seriös und sinnvoll
sind solche Labels überhaupt?
„Es sind schon eher populär-

wissenschaftliche Katego-
rien“, sagt der Generationen-
forscher Rüdiger Maas, Autor
des Buches „Konflikt der Ge-
nerationen“. Der Soziologe
und Jugendforscher Klaus
Hurrelmann meint: „Die Ein-
teilungen haben sich in Mar-
keting und Werbung sehr
stark eingebürgert, aber auch
in der Wissenschaft.“
Ungefähr alle 15 Jahre tritt

demnach eine neue Genera-
tion auf den Plan: Auf die
zahlreichen und selbstbe-
wussten Babyboomer folgte
von 1965 bis 1979 die Genera-
tion X oder Generation Golf,
geprägt von Zeiten hoher
Arbeitslosigkeit.

Glaube an Generationen
hat was von Sternzeichen

Dann kam die Generation Y,
auch Millennials genannt,
von 1980 bis 1994 oder auch
je nach Einteilung bis Ende
der 90er Jahre durchlaufend.
Sie erlebte in ihrer prägenden
Jugendphase erstmals nicht
mehr den Ost-West-Konflikt,
dafür aber die Terroranschlä-
ge vom 11. September 2001
und die Finanzkrise. Die von
1995 bis 2010 Geborenen wie-

derum gehören der Gen Z an,
die in den letzten Jahren be-
sonders häufig in den Schlag-
zeilen war – unter anderem
deshalb, weil es ihr angeblich
an guter deutscher Arbeits-
moral mangelt.
Natürlich haben die Eintei-

lungen etwas Willkürliches –
die Kinder, die seit dem 1. Ja-
nuar geboren werden, unter-
scheiden sich nicht von
denen, die Ende 2024 zur
Welt kamen. „Das hat eher et-
was von Sternzeichen“, meint
Maas.

Unbestritten ist , dass es Ge-
nerationenunterschiede gibt.
Das zeigen schon ganz alltäg-
liche Dinge: Die Älteren klin-
geln an Haustüren, anstatt
eine WhatsApp-Nachricht zu
schicken: „Stehe unten.“ Und
sie telefonieren gern und häu-
fig – statt Sprachnachrichten
zu verschicken.
„Die Kernidee von Altersko-

horten ist einleuchtend“, sagt
Hurrelmann im Gespräch mit
der Deutschen Presse-Agen-
tur. „Kriege, Umwälzungen,
technische Neuerungen hin-

terlassen Spuren in der Per-
sönlichkeit von Menschen,
und das gilt insbesondere für
das Jugendalter, wenn Men-
schen für ihr ganzes Leben
geprägt werden. Natürlich ist
jeder einzigartig, aber es las-
sen sich eben doch auch vie-
le Gemeinsamkeiten feststel-
len.“ So seien diejenigen, die
um 2020 in der Pubertät ge-
wesen seien, sehr stark von
der Corona-Pandemie geprägt
worden.
Studien zeigen, dass das zu

einer erheblichen Verunsiche-

rung geführt hat. Man könnte
geradezu von einer Genera-
tion Corona sprechen.“ Wobei
man hier allerdings auch wie-
der beachten müsse, dass die
Erfahrungen nicht für alle
gleich gewesen seien: „Es
spielt eine wahnsinnig große
Rolle, ob ich die Corona-Pan-
demie in einem stabilen El-
ternhaus erlebt habe, wo die
Eltern gut verdienten und auf
Homeoffice umschalten konn-
ten, oder ob ich Eltern hatte,
die wirtschaftliche Probleme
hatten und dadurch richtig

ins Schleudern gekommen
sind.“
Maas meint: „Man kann im-

mer dann von einer neuen
Generation sprechen, wenn
sich die Lebensumstände
spürbar ändern.“ Die be-
rühmte Gen Z – geboren von
etwa 1995 bis 2010 – ist zum
Beispiel die erste Generation,
die ganz selbstverständlich
mit Social Media und Cyber-
raum aufgewachsen ist. Die
Folgen dieser Entwicklung
lassen sich wohl kaum über-
schätzen.
„Angehörige der Generation

Z fassen ihr Smartphone etwa
4000- bis 5000-mal am Tag an
und entsperren es mehrere
Hunderte Mal“, sagt Maas.
„Man kann wohl mit Fug und
Recht behaupten, dass noch
nie in der Geschichte der
Menschheit ein Gegenstand
so oft angefasst und genutzt
worden ist.“
Für diejenigen, die seit 1. Ja-

nuar den Stempel „Genera-
tion Beta“ aufgedrückt be-
kommen, erwartet Maas, dass
sie in noch stärkerem Maße
digitalisiert und vor allem
auch von Künstlicher Intelli-
genz (KI) beeinflusst sein
werden. „In der Mehrheit
werden sie in Jobs arbeiten,
die es heute noch gar nicht
gibt. Sie werden auf einen
Arbeitsmarkt stoßen, auf dem
es für sie keine Erfahrungs-
werte gibt, niemanden, der
sie einarbeiten kann - weil sie
die Ersten sind.“
Eine Welt auch, in der es im-

mer schwieriger wird zu wis-
sen, welchen Daten man ver-
trauen kann. Was stimmt
wirklich, was ist KI-generiert
und was nicht? Maas ist über-
zeugt: „Die Lebenswirklich-
keit der heutigen Babys wird
durch KI also nicht einfacher
und bequemer, sondern noch
wesentlich komplexer und he-
rausfordernder.“

Von Christoph Driessen

Legende

Mehr als 45 Jahre nach sei-
nem Welthit „Gloria“ räumt
der italienische Pop- und Rock-
star Umberto Tozzi (72) endgül-
tig mit einer Legende auf. „Es
gab nie eine echte Gloria. Es
war einfach ein Wort, das in
diesem musikalischen Riff fan-
tastisch gut klang“, sagte Tozzi
der Zeitung „Corriere della Se-
ra“. In dem Klassiker von 1979
besingt Tozzi sehnsuchtsvoll
eine Traumfrau namens Gloria.

Fettnäpfchen

Macaulay Culkin (44, „Kevin –
Allein zu Haus“) hat es sich
beim ersten Treffen mit seiner
heutigen Partnerin Brenda Song
(36) erst gehörig verscherzt.
„Ich würde sagen, sie war ab-
solut nicht beeindruckt von
mir“, erzählte Culkin der „Cos-
mopolitan“. Er habe versucht,
über die Absetzung einer ihrer
Sendungen zu scherzen, sagte
Song dazu – „und ich fand das
überhaupt nicht lustig“. Macaulay Culkin/Brenda Song

Zeit

US-Regisseur Quentin Tarantino
(61) möchte sich mit seinem
letzten Film auch wegen seiner
Kinder Zeit lassen. „Nächsten
Monat wird mein Sohn fünf
Jahre alt, und ich habe eine
zweieinhalbjährige Tochter“, zi-
tierte das US-Magazin „Variety“
Tarantino, der mit seiner Fami-
lie in Israel lebt. Er wolle ungern
für einen Dreh verreisen, wenn
seine Kinder noch zu jung sei-
en, um dies zu verstehen. Quentin Tarantino

LEUTE HEUTE

Umberto Tozzi Fotos: dpa

Frauen wollen jüngere Männer, Männer jüngere Frauen
Studie zu Ersttreffen potenzieller späterer Paare ergab ein eigentlich unlösbares Dilemma / Was führt zu dessen Auflösung?

DAVIS (dpa). Bei den meisten
heterosexuellen Paaren ist die
Frau jünger als der Mann.
Doch in einer Studie zu Blind-
Dates fanden Frauen wie Män-
ner im Durchschnitt jüngere
Menschen etwas anziehender
als ältere. Dafür gaben 6.262
Menschen nach ihren Treffen,
die von einer Partneragentur
vermittelt worden waren, Aus-
kunft über ihre Gefühle.
Die US-Studie analysierte die

Vorlieben von Menschen, die
einen Vermittlungsdienst auf
der Suche nach einer langfris-
tigen Partnerschaft genutzt
hatten. Ihr Alter reichte von 22
bis 85 Jahre, im Schnitt waren
es 46,8 Jahre. Da einige Teil-
nehmende mehrere Blind-
Dates – also erstmalige Treffen
– hatten, wertete das Team
über 9.000 Fragebögen aus,

wie es in den „Proceedings“
der US-Nationalen Akademie
der Wissenschaften („PNAS“)
berichtet.
Bei ihrer ersten Hochzeit sei-

en Männer einer UN-Erhe-
bung zufolge weltweit im
Schnitt etwa vier Jahre älter
als Frauen, schreibt das Team.
Forschende gingen bislang da-
von aus, dass dies die Vorlie-
ben beider Geschlechter wi-
derspiegelt: Männer wünsch-
ten sich jüngere Partnerinnen
und Frauen ältere Partner. In
Deutschland waren Frauen
2022 bei ihrer ersten Heirat im
Schnitt 32,6 Jahre alt, Männer
35,1 Jahre, wie das Statisti-
sche Bundesamt berichtete.
Das Studienresultat zeigt ein

etwas anderes Bild: „Nach
einem Blind-Date waren die
Teilnehmenden etwas mehr

von jüngeren Partnern angezo-
gen, und dieser Trend galt glei-
chermaßen für Männer und
Frauen“, sagte Hauptautor
Paul Eastwick von der Univer-
sity of California in Davis. Dies
deute darauf hin, dass Männer

und Frauen in einer Situation
der ersten Annäherung jünge-
re Menschen ein wenig attrak-
tiver finden – „ob es ihnen be-
wusst ist oder nicht“.
Das Resultat galt auch, wenn

der Datensatz auf Blind-Dates

mit höchstens 40-jährigen
Frauen beschränkt wurde. Das
Einkommen des Mannes spiel-
te für Frauen keine große Rol-
le. Ob die erste Anziehung in
eine langfristige Beziehung
mündete, wurde in der Studie
jedoch nicht untersucht.
Männer und Frauen waren

vor den Blind-Dates auch nach
der Obergrenze des Alters für
eine mögliche Partnerin oder
einen möglichen Partner ge-
fragt worden. Dabei nannten
die Männer ein jüngeres Alter
als die Frauen. Doch: „Die
Menschen fühlten sich im All-
gemeinen zu jüngeren Part-
nern hingezogen, dabei spiel-
te es keine Rolle, ob der Part-
ner unter oder über dem per-
sönlichen Höchstwert des Teil-
nehmenden lag“, schreibt das
Forschungsteam.

Doch wie sind die Ergebnis-
se angesichts der realen Al-
tersunterschiede von Paaren
zu erklären? „Es ist möglich,
dass Frauen zunächst von jun-
gen Männern angezogen wer-
den, aber diese Paarungen von
älteren Frauen und jüngeren
Männern irgendwo zwischen
einem ersten Date und der Be-
ziehungsbildung eher verküm-
mern als andere, wenn die
Nachteile der Jugend der Män-
ner in den Vordergrund tre-
ten“, vermuten die Forscher.
Eine weitere Möglichkeit sei,

dass bei der Beziehungsbil-
dung bislang die Altersvorlie-
ben der Männer und nicht die
von Frauen bestimmend seien.
So sei in Ländern mit weniger
Gleichberechtigung der Alters-
unterschied zwischen Mann
und Frau besonders groß.

Bis Dezember 2024 Generation
Alpha, seit Januar 2025 Genera-
tion Beta: Neugeborene gehören

seit dem Jahreswechsel einer
neuen Alterskohorte an.

Archivoto: dpa

Ayleens Mörder:
Neuer Prozess

GIESSEN (dpa). Rund 16 Mo-
nate nach dem Schuldspruch
muss der Mörder der 14-jähri-
gen Ayleen aus Baden-Würt-
temberg ab kommende Woche
erneut vor Gericht. Hinter-
grund des Prozesses, der am 3.
Februar vor dem Landgericht
Gießen beginnt, ist ein voran-
gegangener Beschluss des
Bundesgerichtshofes (BGH).
Dieser hatte die Verurteilung
des Mannes wegen Mordes
zwar für rechtskräftig erklärt,
zugleich aber festgestellt, dass
über die im ersten Prozess
gegen ihn verhängte Siche-
rungsverwahrung neu ent-
schieden werden muss.
Der mittlerweile 32-jährige

Mann und Ayleen aus Gotten-
heim in der Nähe von Freiburg
kannten sich aus sexualisierten
Chats. Nach ersten Kontakten
hatte der Deutsche die Jugend-
liche massiv bedrängt. Am 21.
Juli 2022 hatte der Mann dann
Ayleen in Gottenheim abge-
holt, sie nach Hessen in ein
Waldstück nahe Langgöns ge-
bracht und dort getötet. Das
Landgericht Gießen hatte den
Mann unter anderem wegen
Mordes, versuchter Vergewalti-
gung und Nötigung sowie we-
gen des Beschaffens kinder-
pornographischer Inhalte zu
lebenslanger Haft verurteilt.
Außerdem ordnete das Gericht
Sicherungsverwahrung an.

Paar-Idylle bei Sonnenaufgang: Eine Studie zu Altersvorlieben der
Geschlechter bei Ersttreffen brachte Erhellendes. Archivfoto: dpa

Jetzt beginnt
die Zeit
der Betas
Es gab die Boomer, gefolgt
von der Generation X,
dann kamen Y, Z und Alpha.
Was wird die neue Alterskohorte
ausmachen?

Erleichterung
nach dem Schock
PALMA (dpa). Ein Selfie mit

erhobenem Daumen, eine ers-
te Entlassung aus dem Kran-
kenhaus: Nach dem schweren
Unfall der deutschen Bahnrad-
Nationalmannschaft auf Mal-
lorca trudelten die ersten posi-
tiveren Nachrichten ein. Alle
sechs Radsportler schweben
nicht in Lebensgefahr, bei
einem schwerer verletzten
Athleten erwägt der deutsche
Verband German Cycling zur
besseren Versorgung eine Ver-
legung nach Deutschland.
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Bundestag stimmt über Merz-Pläne ab
An diesem Mittwoch berät das Parlament über die Verschärfung der Migrationspolitik / AfD will mit Union votieren

BERLIN (dpa). Seit ein ausrei-
sepflichtiger Afghane mit mög-
licherweise psychischer Beein-
trächtigung vergangene Woche
in Aschaffenburg einen Jungen
und einen Mann erstochen hat,
dreht sich der Bundestagswahl-
kampf vor allem um das Thema
Migration. Die Union will über
Anträge für mehr Härte in der
Asylpolitik an diesemMittwoch
im Bundestag abstimmen las-
sen, obwohl es eine Mehrheit
nur mit der AfD geben dürfte.
Am Tag nach der Bluttat hat-

te Unions-Kanzlerkandidat
Friedrich Merz (CDU) Verschär-
fungen des Einreise- und Auf-
enthaltsrechts gefordert. Als
Kanzler würde er alle deut-
schen Grenzen dauerhaft kont-
rollieren und alle Versuche der
illegalen Einreise zurückweisen
lassen. Aufgegriffene Ausreise-
pflichtige müssten in Ausreise-
oder Ausreisehaft genommen
und schnell abgeschoben wer-
den. „Kompromisse sind zu
diesen Themen nicht mehr
möglich.“
Grünen-Fraktionschefin Ka-

tharina Dröge kritisierte, Merz
habe gezeigt, „was dafür
spricht, dass er nicht Kanzler

der Bundesrepublik Deutsch-
land wird“. Sie warf Merz un-
überlegtes und unzuverlässiges
Agieren vor. Sie wollte diese
Aussage aber nicht als Absage
an eine etwaige schwarz-grüne
Koalition nach der Wahl am 23.
Februar verstanden wissen.
An diesem Mittwoch soll über

Unionsanträge für eine härtere
Migrationspolitik abgestimmt
werden. „Wir können uns von
niemandem davon abhalten
lassen, die Politik, die wir für
richtig halten, auch in den Bun-

destag einzubringen“ und ab-
stimmen zu lassen, sagte der
Parlamentarische Geschäftsfüh-
rer der Union, Thorsten Frei
(CDU). Die Union arbeite nicht
mit der AfD zusammen. Wolle
man Extremisten kleiner ma-
chen, müsse man die Probleme
lösen. Mit AfD und BSW strebe
man keine Mehrheit an, son-
dern rufe SPD und Grüne zur
Zustimmung auf. Das Erbenis
der Abstimmung ist offen: Die
FDP und das Bündnis Sahra
Wagenknecht (BSW) wollen

nur einen Teil der Vorschläge
mittragen.
Am Freitag will die Union zu-

dem über das von ihr im Sep-
tember eingebrachte sogenann-
te Zustrombegrenzungsgesetz
abstimmen lassen. Doch selbst
im Fall einer Zustimmung dürf-
te mangels Unionsmehrheit im
Bundesrat aus dem Gesetz
nichts werden. Möglichkeiten
für Kompromisse sieht man in
der SPD laut Generalsekretär
Matthias Miersch nicht. Die
FDP will dagegen den Unions-
anträgen zumindest am Freitag
zustimmen. Fraktionschef
Christian: „Wenn wir uns zu
einem Unionsantrag verhalten,
dann können wir es nicht von
taktischen Spielchen der AfD
abhängig machen.“ Die AfD
will dem Zustrombegrenzungs-
gesetz zustimmen.
Der rheinland-pfälzische Mi-

nisterpräsident Alexander
Schweitzer (SPD) mahnte seine
Unionskollegen mit Blick auf
die AfD: „Machen Sie nicht die
Tür auf für eine in Teilen rechts-
extreme Partei.“ In einem Brief
warben die SPD-Ministerpräsi-
denten für eine Zusammen-
arbeit demokratischer Parteien

in der Sicherheitspolitik.
Schweitzer sagte, Merz solle
dem bereits im Dezember von
SPD, Grünen und FDP vorge-
legten Gesetz zur Verbesserung
der Terrorbekämpfung zustim-
men, dass die Union seinerzeit
im Bundesrat blockiert habe.

Die SPD warf Merz Abspra-
chebruch vor. „Wir hatten nach
dem Ende der Ampel-Koalition
vereinbart, dass es keine Mehr-
heiten mit Hilfe der AfD geben
soll. Jetzt ist ihm das wieder
egal“, erklärte der Fraktionsvor-
sitzende Rolf Mützenich. Kanz-
ler Olaf Scholz (SPD) sagte, die
Union schlage faktisch die Ab-
schaffung des Grundrechts auf
Asyl vor. „Das ist verfassungs-
widrig und lässt sich auch nicht
einfach per Dekret verfügen.“

Jetzt soll der Bundestag entscheiden: Friedrich Merz am Dienstag
zu Beginn einer Sitzung der CDU/CSU-Fraktion. Foto: dpa

Rückendeckung für Dänemark
Regierungschefin Frederiksen wirbt im Streit um Grönland um europäischen Zusammenhalt

KOPENHAGEN/BERLIN (dpa).
Dänemark hat sich im laufenden
Grönland-Streit mit US-Präsident
Donald Trump Rückendeckung
aus Deutschland geholt.
„Grenzen dürfen nicht mit Ge-

walt verschoben werden – to
whom it may concern (an alle,
die es betrifft)“, sagte Bundes-
kanzler Olaf Scholz während
eines Besuchs der dänischen Mi-
nisterpräsidentin Mette Frederik-
sen in Berlin. „Die Unverletzlich-
keit von Grenzen ist ein Grund-
prinzip des Völkerrechts“, be-
kräftigte er. „Das Prinzip muss
gelten für alle.“

US-Präsident Trump hatte zu-
letzt immer wieder Anspruch auf
das zum Königreich Dänemark
zählende Grönland erhoben.
„Ich glaube, wir werden Grön-
land bekommen, weil es wirklich
mit der Freiheit der Welt zu tun
hat“, sagte er am Wochenende.
Auch wirtschaftlichen und mili-
tärischen Zwang schloss er nicht
aus. In Dänemark lösten diese
Aussagen große Sorgen und eine
diplomatische Offensive um
Rückhalt unter europäischen
Bündnispartnern aus.
Um sich dieser Rückendeckung

zu vergewissern, flog Frederiksen

nun einen Tag lang durch Euro-
pa: Erst war sie am Morgen bei
Scholz in Berlin, darauf bei Em-
manuel Macron in Paris, später
wollte sie Nato-Generalsekretär
Mark Rutte in Brüssel besuchen.
Bereits vor zwei Tagen hatte Fre-
deriksen ihre nordischen Partner,
die Regierungschefs von Finn-
land, Schweden und Norwegen,
nach Kopenhagen eingeladen.
Die dänische Regierung kündig-

te vor diesem Hintergrund ame-
rikanischer Drohungen erst am
Montag an, die militärische Prä-
senz in der Arktis und im Nord-
atlantikmit drei neuen Schiffe für

die Gewässer rund umGrönland,
weiteren Langstreckendrohnen
und Satelliten zu verstärken – für
fast zwei Milliarden Euro. „Wir
brauchen ein stärkeres und ent-
schlosseneres Europa, das zu-
nehmend auf eigenen Füßen
steht und in der Lage ist, die
europäischen Interessen zu ver-
teidigen und zu fördern“, sagte
Frederiksen während ihres Be-
suchs in Berlin. „Es liegt an Euro-
pa, die Zukunft unseres Konti-
nents zu definieren, und ich den-
ke, wir müssen mehr Verantwor-
tung für unsere eigene Sicherheit
übernehmen.“

Die dänische Regierungschefin Mette Frederiksen versichert sich im
Grönland-Streit der Solidarität von Bundeskanzler Olaf Scholz. Foto: dpa

Vom Babyboomer (links) bis zur Generation Alfa (Zweiter von rechts): Jede Alterskohorte
hatte ihre Besonderheiten. Jetzt gibt es eine neue Gruppe. . AUS ALLER WELT

Willkommen, Generation Beta

Foto: Ljupco Smokovski; Pixel-Shot - stock.adobe

Machen Sie nicht
die Tür auf
für eine in Teilen
rechtsextreme Partei.

Alexander Schweitzer (SPD),
Ministerpräsident von Rheinland-Pfalz
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1968: Diplomatische
Beziehungen zwischen
BRD und Jugoslawien

Am 29. Januar 1968 be-
schließen die Bundesre-
publik Deutschland und
Jugoslawien in Paris die
Wiederaufnahme diploma-
tischer Beziehungen. 1957
hatte die Bundesrepublik
diese abgebrochen, weil
Jugoslawien Beziehungen
zur DDR aufgenommen
hatte. In der so genannten
Hallstein-Doktrin war fest-
gelegt: Diplomatische Be-
ziehungen zur DDR durch
Drittstaaten wie Jugoslawi-
en werden als „unfreund-
licher Akt“ gegenüber der
BRD betrachtet. Das Ziel
war die außenpolitische
Isolation der DDR.
Unter Bundeskanzler

Kurt Georg Kiesinger ab
1966 setzte sich die BRD
für eine auf Entspannung
abzielende Ostpolitik ein
und näherte sich Jugo-
slawien wieder an. Zwei
Jahre nach der Wiederauf-
nahme der diplomatischen
Beziehungen besucht
Staatspräsident Josip Broz
Tito die Bundesrepublik
und den seit 1969 amtie-
renden Bundeskanzler
Willy Brandt.

1972: „Ein Kessel
Buntes“ erstmals
ausgestrahlt

Am 29. Januar 1972 wird
erstmals die Sendung „Ein
Kessel Buntes“ in der DDR
ausgestrahlt. Anfangs mo-
derieren „Die drei Dialek-
tiker“ die Sendung. Das
Kabarettisten-Trio besteht
aus Horst Köbbert, Lutz
Stückrath und Manfred
Uhlig. Schnell wird die
Sendung mit wechselnden
Moderatoren wie Helga
Hahnemann und Wolf-
gang Lippert zum einem
großen Erfolg. Die Sen-
dung wird nicht nur in der
DDR, sondern auch in der
Sowjetunion und in der
Tschechoslowakei ausge-
strahlt. Aufzeichnungsorte
sind unter anderem der
Kulturpalast Dresden oder
die Stadthalle Cottbus.
Zunächst wird die Unter-
haltungsshow in Schwarz-
weiß gesendet, ab der
fünften Sendung jedoch in
Farbe ausgestrahlt. Nach
dem Ende der DDR läuft
am 19. Dezember 1992 die
letzte Sendung in der ARD.

1990: DDR beantragt
Gaststatus für Europarat

Am 29. Januar 1990 bean-
tragt die DDR den Sonder-
status als Gast im Europa-
rat. Ziel ist die Teilnahme
an den Debatten und die
internationale Vertretung.
Der Rat wurde nach dem
Zweiten Weltkrieg ge-
gründet, um Rechtsstaat-
lichkeit und Demokratie
wiederherzustellen und
die Einhaltung der Men-
schenrechte in Europa zu
sichern. Am 7. Mai wird
der DDR der Gaststatus zu-
erkannt, Mitglied wird sie
jedoch nie. Die BRD ist be-
reits seit 1950 Mitglied.

BLICK ZURÜCK

Berlin und der
„Globale Süden“
BERLIN (dpa). Eine Experten-

kommission mit Vertretern aus
Politik, Wirtschaft undWissen-
schaft fordert von der nächsten
Bundesregierung eine strategi-
sche Zusammenarbeit mit den
Ländern des sogenannten Glo-
balen Südens. Bilaterale Part-
nerschaften sollten über einen
nationalen Sicherheitsrat koor-
diniert werden, heißt es in dem
Bericht, den die Kommissions-
vorsitzende und frühere Vertei-
digungsministerin Annegret
Kramp-Karrenbauer vorstellte.
Eine Aufgabe sei der Aufbau
einer Datenbank, in der An-
sprechpartner, Projekte und
geopolitische Analysen zu den
einzelnen Ländern verwaltet
werden sollen. So soll es mehr
Zusammenarbeit zwischen
einzelnen Ministerien geben.

Klinikreform wird
„scharf gestellt“
BERLIN (dpa). Der umstritte-

ne Umbau des Kliniknetzes in
Deutschland soll jetzt konkret
anlaufen. Bundesgesundheits-
minister Karl Lauterbach
(SPD) sagte, die Krankenhaus-
reform werde scharf gestellt.
Dafür sei eine Software entwi-
ckelt worden, mit der Behand-
lungsfälle den künftig gelten-
den Leistungsgruppen zuge-
ordnet werden können. „Da-
mit wird sichtbar, welche Kli-
nik künftig noch welche Leis-
tungen anbieten kann und
abrechnen darf.“ Dies erzwin-
ge eine dringend notwendige
Spezialisierung. Die noch von
der Ampel-Koalition beschlos-
sene Reform soll finanziellen
Druck auf die Kliniken min-
dern und komplexe Behand-
lungen in spezialisierten Häu-
sern konzentrieren. Grundla-
ge der Finanzierung durch die
Kassen sind neue Leistungs-
gruppen. Sie sollen Klinikbe-
handlungen genauer beschrei-
ben und einheitliche Quali-
tätsvorgaben bei Personal
oder Behandlungserfahrung
durchsetzen. Geplant ist, dass
die Länder ihren Kliniken bis
Ende 2026 die jeweiligen Leis-
tungsgruppen zuweisen.
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Eine Woche ist es her, dass ein wahrscheinlich psy-
chisch kranker afghanischer Flüchtling in Aschaf-
fenburg zwei Menschen mit dem Messer ermor-

det hat, darunter ein zweijähriges Kind. Dieses immer
noch unfassbare Verbrechen hat den Bundestagswahl-
kampf komplett verändert – seitdem wird nur noch
über Migration geredet. An diesem Mittwoch wird der
Streit über die richtigen Antworten auf Aschaffenburg
den Bundestag erreichen. Da gehört er auch hin. Trotz-
dem darf man sich vor dem Schlagabtausch zwischen
Bundeskanzler Olaf Scholz und Oppositionsführer
Friedrich Merz auch ein bisschen fürchten. Denn die
viel beschworene parlamentarische Mitte fällt seit Ta-
gen übereinander her, als gäbe es keinen Montag nach
der Wahl. Am 24. Februar nämlich wird der Sieger sich
mit dem einen oder anderen Verlierer an einen Tisch
setzen müssen, um eine Regierung zusammenzukrie-
gen. SPD und Grüne werfen Merz vor, er nutze die
jüngste Bluttat für einen populistischen Feldzug auf
dem Rücken von Migranten. Das ist zu billig. Man
kann Merz nicht zum Vorwurf machen, dass er das
Thema schneller und entschlossener aufgegriffen hat
als der Kanzler und seine Innenministerin. Deren Reak-
tionen dokumentierten vor allem eines: Hilflosigkeit.
Nicht Merz hat das verbreitete Gefühl von Überforde-
rung und Kontrollverlust auf die Tagesordnung gesetzt,
es waren die Täter von Mannheim, Solingen, Magde-
burg und Aschaffenburg. Als er in kerniger Manier so-
fortiges Handeln nach seiner Wahl zum Bundeskanzler
versprach, mag Merz auch an die nächsten Umfragen
gedacht haben. Er hat aber verhindert, dass die AfD
einmal mehr alle anderen vor sich hertreibt.

Bleibt die Brandmauer, also das Versprechen, mit
der AfD keine Politik zu machen. Formal ist es
keine Zusammenarbeit, wenn die Union es dem

Spiel der Kräfte überlässt, ob ihre Anträge ohne Stim-
men der AfD eine Mehrheit bekommen oder nicht.
Gleichwohl verschiebt Merz eine Grenze. Und er ver-
stößt gegen die Vereinbarung aus dem Herbst, dass es
nach dem Bruch der Koalition keine Mehrheiten mit
der AfD geben soll. Merz hat nicht einmal den Versuch
gemacht, mit SPD und Grünen über einen gemeinsa-
men Vorstoß ins Gespräch zu kommen. Auch muss er
sich fragen lassen, warum die Union weiterhin ein gan-
zes Paket von migrations- und sicherheitspolitischen
Maßnahmen im Bundesrat blockiert. Statt das zu ma-
chen, was geht, und sei es noch so unzureichend, for-
dert Merz von Rot-Grün Unterwerfung und wischt alle
politisch-juristischen Bedenken – auch aus den Reihen
der CDU-Ministerpräsidenten – beiseite. So treibt das
Thema Migration die politische Mitte Deutschlands
auseinander. Dabei kann es nur dort auf eine men-
schenwürdige und verfassungskonforme Art und Weise
bearbeitet werden.

KOMMENTARE

Von Jens Kleindienst
jens.kleindienst@vrm.de

Migrationsdebatte:
Wo bleibt
die Vernunft?

Eine fraktionsübergreifende Gruppe von 124 Abge-
ordneten hat im Bundestag einen Antrag zur Prü-
fung eines AfD-Verbotsverfahrens eingebracht.

Auch wenn der Antrag kaum erfolgreich sein wird,
wolle man sich solidarisch mit jenen zeigen, die gegen
Rechtsextremismus auf die Straße gehen, heißt es. Ein-
gebracht hat den Antrag der sächsische CDU-Abgeord-
nete Marco Wanderwitz. Er ist ein leuchtendes Beispiel
für einen konservativen Demokraten und es bleibt zu
hoffen, dass sein populistischer Kollege Friedrich Merz
sich ein Beispiel nimmt. Denn Wanderwitz hat recht,
wenn er sagt: Ein AfD-Verbot ist alternativlos. Das
Oberverwaltungsgericht Sachsen hat es wieder einmal
bestätigt: Die AfD ist großteils „gesichert rechtsextre-
mistisch“. Viele Wählerinnen und Wähler scheint das
nicht zu stören, die AfD liegt bei 20 Prozent. In Zeiten
gesellschaftlicher Verunsicherung könnten die Werte
steigen. Ob Merz’ Finte rund um seinen Fünf-Punkte-
Plan samt Anti-AfD-Klausel kurzfristig aufgeht, wird
sich zeigen. Langfristig ist klar: Die AfD hat mit ihrer
aggressiven Agitation gegen den Rechtsstaat Erfolg –
und sie ist wirkmächtig genug, um diesen Erfolg einzu-
setzen. Diese zwei Punkte – aggressive Agitation und
Wirkmacht – sind grundlegend für ein Verbot und sie
sind gegeben, wie Wanderwitz richtig sagt. Er wird zu-
sammen mit vielen AfD-kritischen Abgeordneten aus
dem Bundestag ausscheiden – Merz hat beste Chancen,
Kanzler zu werden. Die Aussagen des Kanzlerkandida-
ten zu einem AfD-Verbot sind widersprüchlich. Es
bleibt zu hoffen, dass er echte konservativ-demokrati-
sche Werte im Sinne von Wanderwitz im Herzen trägt.
Denn die Demokratie ist nur wehrhaft, solange es De-
mokraten gibt, die bereit sind, sie auch zu verteidigen.

Von Aaron Niemeyer
aaron.niemeyer@vrm.de

AfD-Verbot:
Wanderwitz sollte Merz
ein Beispiel sein

Alles wie in Weimar? Von wegen!
So mancher sieht uns auf demWeg in die Diktatur / Es gibt aber viele ermutigende Zeichen gegen rechte Umtriebe

Seit Rechtsextremisten in den
westlichen Demokratien wach-
sende Erfolge feiern, und vor
allem, seit Donald Trump wie-
der imWeißen Haus mit seinen
Federstrich-Dekreten regiert,
gedeiht hierzulande ein Über-
bietungswettbewerb im
Schwarzsehen. Für viele fährt
der Zug unaufhaltsam in eine
Endstation namens „Faschis-
mus und Diktatur“.
Es sei alles wieder wie da-

mals, während der Weimarer
Republik, sagen die Kassand-
ras, und meinen, die Zukunft
aus dem Fahrplan von damals
ablesen zu können: Zuerst ka-
men die Nazis durch freie Wah-
len an die Macht, dann verhaf-
teten sie ihre Gegner, brachten
die Medien, Justiz und Ge-
werkschaften unter ihre Kont-
rolle, verboten die anderen Par-
teien, am Ende gab es Krieg,
und die ersten Konzentrations-
lager wurden gleich nach der
Machtübernahme gebaut. Ging
alles ganz schnell, sagen sie.
Genauso wird es wieder kom-
men.
Nein. Wird es nicht! Weil

heute eben nicht alles genauso
ist wie damals „in Weimar“. Da
gibt es bedeutende Unterschie-

de. So wichtig es ist, immer
wieder an diese Zeit zu erin-
nern, so wichtig ist es, sich die
Unterschiede zwischen damals
und heute bewusst zu machen.
Zwar, es stimmt: Niedertracht

und Gemeinheit kriechen seit
vielen Jahren aus ihren Lö-
chern, und Hetze und Hass ha-
ben das tolerable Maß längst
überschritten. Jüdische Men-
schen in Deutschland müssen
sich wieder fürchten vor Anti-
semitismus und Gewalt, Ge-
flüchteten schlägt heftige Ab-
lehnung entgegen, Politiker:in-
nen, Klinikpersonal, Feuer-
wehrleute und Polizeibeamte
werden verbal und körperlich
attackiert, und das vergiftete
Klima, in dem das passiert,
schlägt sich auch in Wahl-
ergebnissen für rechtsextreme
Parteien nieder, nicht nur bei
uns, sondern weltweit. Alles
richtig.
Trotzdem ist es falsch, heute

von „Weimarer Verhältnissen“
zu sprechen. Und zwar des-
halb, weil sehr viele Deutsche
ihre Lektion gelernt haben, die
einen mehr, die anderen weni-
ger, manche gar nicht, aber ins-
gesamt wissen doch die meis-
ten genug, um nicht die Fehler
von damals zu wiederholen.
Die katastrophalen zwölf Jah-

re zwischen 1933 und 1945
mag ein Alexander Gauland als
„Fliegenschiss der Geschichte“
sehen, die Mehrheit der Deut-
schen sieht es nicht so. Mitten

in Berlin steht das große Mahn-
mal, das die demokratische Zi-
vilgesellschaft keineswegs als
„Mahnmal der Schande“
(Björn Höcke) empfindet.
Schulklassen besuchen Ge-
denkstätten. Einheimische und

Touristen laufen über Stolper-
steine. Sie können sich infor-
mieren in Museen, vor Ge-
denktafeln an Häusern, durch
Dokus im Fernsehen und im
Netz und mit Büchern in gro-
ßer Zahl.
Das ganze erbärmliche Gehet-

ze gegen Minderheiten, das da-
mals die Köpfe vergiftet hat, ist
heute auch wieder da, aber im
Gegensatz zu damals verfügen
wir heute über Gegengifte und
machen davon auch Gebrauch:
mit Aufklärung, Information
und Faktenchecks in den Me-
dien, auf Facebook, X und You-
Tube. Auch mit Wut und Pro-
test gegen die rechtsradikalen
Umtriebe. Wo immer die Het-
zer rassistische, nationalisti-
sche oder antisemitische Sprü-
che klopfen, ernten sie Wider-
spruch und lautstarken Protest.
Deshalb jammern sie ja so,
dass man in Deutschland nicht
mehr seine „Meinung“ sagen
dürfe. Millionen Deutsche
demonstrieren unterdessen un-
verdrossen gegen rechts mit Pa-
rolen wie „Nie wieder ist jetzt“
und „Wehret den Anfängen“.
Darauf antwortete jüngst

Publizist Michel Friedman sar-
kastisch mit der Frage: „Welche
Anfänge?“ Und sagte: „Wir
sind längst mittendrin.“ Ja,

schon, aber wirklich hilfreich
ist dieser Sarkasmus nicht,
denn wir sind eben nicht nur
„mitten in den Anfängen“, son-
dern genauso mitten in der
Gegenwehr, und diese wird
entwertet, wenn man so tut, als
gäbe es sie nicht oder wirkte
nicht, und als geschähen die
Angriffe auf Juden und der
ganze rechtsextreme Terror im
Einverständnis mit der Mehr-
heit der Deutschen.
Man kann das Engagement

der Zivilgesellschaft gegen
Antisemitismus und Rechtsext-
remismus auch dadurch zum
Erlahmen bringen, dass man
ihr ständig vorhält, es sei alles
zu wenig, es komme viel zu
spät, es nütze eh alles nichts
mehr, und sie habe schon wie-
der versagt. Man könnte statt-
dessen, wenigstens ab und zu
einmal, die Anstrengungen, die
unternommen worden sind
und weiter unternommen wer-
den, auch mal würdigen und
die Menschen, die sich enga-
gieren, auch mal anspornen
und ermutigen, weiterzuma-
chen. Das wäre eine wirkungs-
vollere Bremse gegen das AfD-
Wachstum als die fatalistische
Behauptung: Kennen wir alles
von „Weimar“ und wissen da-
her schon, wie es enden wird.

Von Christian Nürnberger

UNSER GASTAUTOR

„Die meisten wissen
genug, um nicht die
Fehler von damals
zu wiederholen.“

Christian Nürnberger
ist als freier
Publizist tätig

kommentar@vrm.de
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„Russland ist nicht aus dem Spiel“
Moskau stellt sich im Nahen Osten neu auf / Präsident Putin will seinen Einfluss in Syrien nach dem Sturz des Assad-Regimes retten

DAMASKUS. Wenige Stunden
nach der Flucht von Diktator
Baschar al-Assad aus Damas-
kus im Dezember liefen fünf
russische Kriegsschiffe und
ein U-Boot aus dem Marine-
stützpunkt Tartus an der syri-
schen Mittelmeerküste aus.
Tartus war seit den 1970er
Jahren das Rückgrat der russi-
schen Militäroperationen im
Mittelmeer. Damit ist es jetzt
vorbei. „Wenn Tartus verloren
geht, bekommt Russland
Probleme“, sagt der Istanbuler
Sicherheitsexperte Yörük Isik.
Tartus und die weiter nörd-

lich gelegene Luftwaffenbasis
Hmeimim waren im jahrzehn-
telangen Bündnis zwischen
dem Kreml und Assads Re-
gime die Sprungbretter für
russische Einsätze von Libyen
bis Westafrika. Der Umsturz

in Syrien war ein schwerer
Rückschlag für Präsident Wla-
dimir Putin. Auch in Hmei-
mim begann im Dezember der
russische Rückzug. Doch jetzt
will sich Russland im Nahen
Osten neu aufstellen. Am
Dienstag traf eine hochrangi-
ge russische Delegation zu Ge-
sprächen in Damaskus ein.
Viele Syrer sehen die Russen

als Feinde, weil sie im Bürger-
krieg als Verbündete von As-
sad die Stellungen der Rebel-
len bombardierten. Syriens
neue Herrscher kündigten den
Vertrag mit einer Kreml-nahen
Firma, die den zivilen Hafen
in Tartus betrieb. Russische
Handelsschiffe mussten ab-
drehen, Russlands Kriegsgeg-
ner Ukraine begann mit der
Lieferung von Getreide und
Mehl. Den Marinestützpunkt
in Tartus kann Russland auch
nicht mehr nutzen wie bisher.

Mit der Hilfe für Assad im
Bürgerkrieg ab 2015 hatte
Moskau gezeigt, dass Russ-
land in der Region eine wich-
tige Rolle beansprucht. Seione
Streitkräfte kontrollierten den
Luftraum im westlichen Teil
Syriens; im Osten haben die
USA das Sagen. Mit dem Nato-
Land Türkei entwickelte Putin
eine enge Zusammenarbeit
mit Präsident Recep Tayyip Er-
dogan. Obwohl Putin und Er-
dogan im syrischen Krieg auf
verschiedenen Seiten standen,
kooperierten sie so gut mitei-
nander, dass im Westen die
Sorge aufkam, die Türkei wen-
de sich von ihren traditionel-
len Partnern ab. Diese Erfolge
sind für Russland nun dahin.
Ahmed Scharaa, der Chef

der neuen syrischen Regie-
rung, will aber nicht völlig mit
Moskau brechen. Er erwarte
zwar, dass Russland seine

Truppen abziehe, sagte er.
Doch Syrien habe „tiefrei-
chende strategische Interes-
sen“, die das Land mit Russ-
land verbinden. Syriens Ar-
mee erhält seit Jahrzehnten
ihre Waffen aus Moskau. Der
Aufbau neuer Streitkräfte wä-
re deshalb einfacher, wenn die
Ausrüstung aus Russland kä-
me. Zudem werden viele
Kraftwerke des Landes von
russischen Experten geleitet.
Sicherheitsexperte Isik ver-

mutet: Für den Hafen von Tar-
tus könnte ein neuer Vertrag
geschlossen werden, der mehr
Einnahmen für die syrische
Seite garantiert; bisher erhal-
ten die russischen Betreiber
nach Medienberichten 65 Pro-
zent der Gewinne.
Für den Fall, dass Russland

auf mittlere Sicht aus Syrien
verdrängt wird, arbeitet Mos-
kau an Alternativen – so wur-

de vor Kurzem eine Strategi-
sche Partnerschaft mit dem
Iran unterzeichnet. Als neuer
Brückenkopf im östlichen Mit-
telmeer kommt das in zwei
Teile gespaltene Bürgerkriegs-
land Libyen in Frage, wo Russ-
land gute Beziehungen zur Re-
gierung im Ostteil des Landes
unterhält. Auch die sudanesi-
sche Hafenstadt Port Sudan
am Roten Meer ist ein mögli-
ches neues Standbein der rus-
sischen Marine. Zumindest
einen Teil seiner Getreideaus-
fuhren, die bisher nach Syrien
gingen, kann Russland künftig
nach Ägypten schicken: Kairo
hat offenbar mehrere Hun-
derttausend Tonnen Weizen
bestellt. Moskau bleibt also im
Nahen Osten präsent. „Assad
ist aus dem Spiel“, kommen-
tierte die Nahost-Denkfabrik
Washington Institute. „Russ-
land ist es nicht.“

Von Thomas Seibert

Karikatur: Gerhard Mester
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Mit angezündeten Kerzen
zeigen die Menschen in

Aschaffenburg ihre Trauer.
Foto: dpa

Lassen sich die Merz-Pläne zur
Migration überhaupt umsetzen?

Nach der Tat von Aschaffenburg fordert die Union dauerhafte Grenzkontrollen und
Abschiebehaft für alle Ausreisepflichtigen. Geht das? Ein Wiesbadener Rechtsprofessor ist skeptisch.

WIESBADEN. Dauerhafte
Grenzkontrollen, Einreisever-
bot für Schutzbedürftige ohne
gültige Papiere, Abschiebehaft
für Ausreisepflichtige – die For-
derungen von Oppositionsfüh-
rer Friedrich Merz (CDU) nach
der tödlichen Messerattacke in
Aschaffenburg dominieren seit
Tagen die Migrationsdebatte.
SPD und Grüne werfen dem
Kanzlerkandidaten der Union
vor, die „Brandmauer“ nach
Rechtsaußen infrage zu stellen,
weil er im Bundestag die Zu-
stimmung der AfD bewusst in
Kauf nehme. Derweil diskutie-
ren Juristen darüber, ob der
Fünf-Punkte-Plan von Merz
überhaupt mit EU-Recht ver-
einbar wäre. Der Wiesbadener
Jurist und Migrationsexperte
Maximilian Pichl formuliert Be-
denken.

Herr Professor Pichl, Friedrich
Merz und die Union wollen dauer-
hafte Grenzkontrollen einführen,
um die Einreise von Flüchtlingen
nach Deutschland zu stoppen.
Wäre dasmit EU-Recht vereinbar?

Das geltende EU-Recht ver-
bietet solche systematischen
und permanenten Grenzkont-
rollen, das hat der Europäische
Gerichtshof auch mehrfach be-
stätigt.

Mit welcher Argumentation?
Nach den Verträgen haben

wir ein Europa offener Binnen-
grenzen. Wenn die Staaten im-
mer wieder neue Gründe für
Kontrollen vorschieben könn-
ten, wäre ein zentrales Element
Europas, nämlich die Möglich-
keit der Bewegungsfreiheit,
dauerhaft ausgehebelt.

Es gibt Juristen, die sagen,
Deutschland könne sich auf eine
Notlage berufen.

Die ganz überwiegende
Mehrheit der Migrations- und
Verfassungsrechtler in
Deutschland sieht diese Mög-
lichkeit nicht. Die EU-Verträge

kennen einen Notlagen-Mecha-
nismus für den Fall, dass der
Bestand der öffentlichen Si-
cherheit und Ordnung erheb-
lich gefährdet ist. Das wäre
zum Beispiel eine gravierende,
systematische Beeinträchti-
gung der Inneren Sicherheit,
durch die der Mitgliedsstaat an
seine Grenzen kommt und sein
Zusammenbruch droht.

Merz und die Union verweisen da-
rauf, es seien zu viele Menschen
nach Deutschland gekommen, die
Kommunen seien überfordert, es
gebe eine erhebliche Ausländer-
kriminalität. Das reicht nicht für
die Ausrufung einer Notlage?

Nein. Was wir in Deutschland
erleben, ist weit entfernt von
dem, was im Europarecht vor-
gesehen ist. Der Europäische
Gerichtshof hat erst 2022 Öster-
reich in die Schranken gewie-
sen und verboten, eigenständig
eine solche Notlage auszuru-
fen. Es kann auch nicht sein,
dass in einem vereinten Euro-
pa jeder sein eigenes Süppchen
kocht und an den europäischen
Institutionen vorbei beschließt,
seine Grenzen dichtzumachen.

Aber passiert das nicht bereits in
einigen Ländern? Warum soll
Deutschland es nicht auch tun?

Es gibt Regeln in der EU, wie
Konflikte entschieden werden.

Nur weil einige EU-Staaten
zum Teil mit Vorsatz Recht bre-
chen, sollte sich Deutschland
daran kein Beispiel nehmen.

Das Problem, dass die EU-Außen-
grenzen nicht genügend ge-
schützt werden und deshalb der
Druck im Innern immer weiter
steigt, sehen Sie nicht?

An den Außengrenzen wurde
in den vergangenen Jahren be-
reits erheblich aufgerüstet.
Menschen können nicht ein-
fach so nach Europa kommen,
es gibt viele Tote im Mittel-
meer, es gibt eine massive Kri-
minalisierung. Deshalb sind
die Asylzugangszahlen auch
erheblich gesunken. Eine Not-
lage lässt sich aus der Entwick-
lung an den Außengrenzen
jedenfalls nicht konstruieren.

Eine weitere Forderung der Union
ist ein generelles Einreiseverbot
für Personen ohne gültige Doku-
mente, auch wenn sie ein Schutz-
bedürfnis an der Grenze äußern.
Ist das mit dem deutschen Grund-
recht auf Asyl vereinbar?

Das Grundrecht auf Asyl spielt
hier keine Rolle mehr, es ist seit
den 2000er Jahren überwölbt
von europäischem Recht. Die
Debatte über Zurückweisungen
führen wir seit 2015, die Argu-
mente haben sich im Grunde
nicht verändert.

Das heißt?
Wer an der deutschen Außen-

grenze ankommt und um
Schutz bittet, kann nicht ein-
fach zurückgeschoben werden.
Deutschland muss prüfen, wer
in der EU für die Person zu-
ständig ist, wo also das Asyl-
verfahren stattfinden muss –
und ob nicht gegebenenfalls
Deutschland zuständig ist, weil
die Person vorher in einem EU-
Staat war, in der Menschen-
rechtsverletzungen drohen.
Das kann man nicht in fünf Mi-
nuten an der Grenze prüfen
und entscheiden.

Und deshalb muss laut EU-Recht
die Einreise ermöglicht werden?

Ja. Die Person ist anzuhören,
bevor entschieden wird, wel-
cher Staat nach dem Dublin-
Verfahren zuständig ist – das
ist im Übrigen nicht immer
das Land, aus dem die Person
gerade kommt.

Wer in Deutschland auf dem
Landweg anklopft, kommt doch
immer aus einem Land der Euro-
päischen Union oder der Schweiz.
Dort werden die Menschenrechte
nicht gewahrt?

Es gibt EU-Länder, die sich
nicht an die vereinbarten Re-
geln halten, zum Beispiel
Ungarn. Dagegen geht die EU-
Kommission auch vor. Das
zeigt: Wir können nicht auto-
matisch davon ausgehen, dass
in den anderen EU-Ländern
die Menschenrechte gewahrt
werden.

Die CDU möchte Personen, die
„vollziehbar ausreisepflichtig
sind“, inhaftieren.Wäre das ver-
hältnismäßig?

Es wäre schon deshalb un-
verhältnismäßig, weil der Vor-
schlag in die Richtung geht,
das auch unbefristet zu tun.
Das kennt unsere Rechtsord-
nung gar nicht und würde sie
aufspalten. Denn dann gäbe
es Menschen, für die unsere
Grundrechte vollständig gel-
ten, und eben solche, bei
denen wir eine Entrechtung
vornehmen.

Außerdem soll nach dem Willen
von Friedrich Merz die Bundes-
polizei Haftbefehle für Abschie-
behaft beantragen können. Bis-
her sind dafür die Staatsanwalt-
schaften zuständig. Was halten
Sie davon?

Schon heute kann die Bun-
despolizei das in bestimmten
Ausnahmefällen an der Gren-
ze tun, für die sogenannte Zu-
rückweisungshaft. Herrn
Merz will der Bundespolizei
aber insgesamt mehr Befug-
nisse geben. Das rührt an den
Grundfesten unseres Bund-
Länder-Verhältnisses. Wir
wollten bisher keine zentral-
staatliche, mächtige Polizei
haben, sondern haben ein
Gleichgewicht zwischen den
Ländern und einer Bundes-
polizei mit klar definierten
Aufgaben. Dafür gibt es gute
Gründe.

Würde eine neue Bundesregie-
rung nach der Bundestagswahl
vom 23. Februar die Maßnahmen
dennoch beschließen – was wür-
de danach passieren?

Friedrich Merz beruft sich
auf die Richtlinienkompetenz
des Kanzlers und will es in
fast schon trumpistischer Ma-
nier gleich am ersten Tag ma-
chen. Das geht aber über-
haupt nicht.

Warum?
Wir kennen in Deutschland

keine „Executive Orders“
eines mächtigen Präsidenten.
Für vieles von dem, was Herr
Merz will, braucht er eine Än-
derung des Grundgesetzes
und eine Änderung der Euro-
päischen Verträge. Dafür be-
nötigt er breite Mehrheiten.
Und selbst wenn es die gäbe,
könnten Menschen dagegen
klagen. Wir haben aus guten
Gründen Kontrollmechanis-
men in unserer Verfassung im-
plementiert. Darüber kann
man sich als vermeintlich
„starker Mann“ nicht einfach
hinwegsetzen.

Das Interview führte
Jens Kleindienst.

Unionskanzlerkandidat Merz will mit Bundestagsanträgen eine
härtere Migrationspolitik erreichen. Foto: dpa

. Konkret fordert die Union in
ihrem Antrag, über den am Frei-
tag der Bundestag beraten soll:

. Dauerhafte Grenzkontrollen
zu allen Nachbarstaaten.

. Einreiseverbot für alle Perso-
nen, die keine gültigen Einreise-
dokumente besitzen, unabhän-
gig davon, ob sie ein Schutzge-
such äußern oder nicht – die
europäischen Nachbarstaaten
seien bereits sichere Staaten für
Verfolgte.

. Inhaftierung von Personen,
„die vollziehbar ausreisepflichtig
sind“, auch in leerstehende Ka-
sernen und Containerbauten.
Abschiebungen müssten „täg-
lich stattfinden“, regelmäßig
auch nach Afghanistan und
Syrien.

. Unterstützung für die Län-
der beim Vollzug der Ausreise-
pflicht. Die Bundespolizei soll
Haftbefehle für Abschiebehaft
oder Ausreisegewahrsam bean-
tragen können.

. Ausreisepflichtige Straftäter
und Gefährder sollen in
einem zeitlich unbefristeten
Ausreisearrest bleiben, bis sie
freiwillig in ihr Heimatland zu-
rückkehren oder die Abschiebung
vollzogen werden könne.

DER FÜNF-PUNKTE-PLAN
VON FRIEDRICH MERZ

Wir können nicht
automatisch davon
ausgehen, dass in den
anderen EU-Ländern
die Menschenrechte
gewahrt werden.

Maximilian Pichl,
Professor für Soziales Recht an der
Hochschule Rhein-Main in Wiesbaden

INTERVIEW
. Außerdem will die Union
einen zweiten Antrag zur Ab-
stimmung stellen, der insgesamt
27 mögliche Sofortmaßnahmen
zur inneren Sicherheit enthält.
Unter anderem sind das:

. Videoüberwachung in Echt-
zeit mitsamt elektronischer Ge-
sichtserkennung, Datenschutz
bei der Speicherung von IP-Ad-
ressen lockern.

. Stärkung der Nachrichten-
dienste, Sicherheitsbehörden
und der Justiz durch Ausweitung
von Befugnissen, bessere Aus-
stattung und Personalaufbau.

. Vereinfachung von Auswei-
sungen straffälliger Asylbewer-
ber und Schutzsuchender, bei
schweren Straftaten und auch
bei Freiheitsstrafen auf Bewäh-
rung.

. Der verpflichtende Rechts-
beistand für Ausreisepflichtige
in Abschiebegewahrsam soll ab-
geschafft werden.

. Sozialleistungen sollen nach
dem Grundsatz „Bett, Brot
und Seife“ reduziert werden.

SOFORTMASSNAHMEN

Maximilian Pichl, 1987 in Bad
Kreuznach geboren, ist seit

2023 Professor für Soziales
Recht als Gegenstand der So-
zialen Arbeit an der Hochschule

Rhein-Main in Wiesbaden.
Schwerpunkte von Pichls For-
schung sind kritische Rechts-

theorie, Flüchtlings- und Migra-
tionsrecht sowie Polizeirecht.

MAXIMILIAN PICHL

Foto:Pichl

Es kann nicht sein,
dass in einem vereinten

Europa jeder sein
eigenes Süppchen
kocht und an den

europäischen
Institutionen vorbei

beschließt, seine
Grenzen

dichtzumachen.

Maximilian Pichl,
Professor für Soziales Recht an der

Hochschule Rhein-Main in Wiesbaden
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Fotos, die unter die Haut gehen
„Ein Album aus Auschwitz“ zeigt den Schrecken des Konzentrationslagers aus der Perspektive der SS

GÖTTINGEN. Am 27. Januar
1945 wurden die letzten des
1940 eröffneten KZ-Lagers in
Auschwitz zurückgelassenen
Gefangenen von der Roten Ar-
mee befreit. Alle noch
marschfähigen Juden aus dem
Hauptlager und den zahlrei-
chen Außenlagern, etwa
60.000 Menschen, wurden in
den Wochen zuvor, als der Zu-
sammenbruch der Ostfront
unter dem Offensivdruck der
Russen immer klarer war, von
der SS auf die berüchtigten
„Todesmärsche“ nach Westen
gejagt.

Man sieht den Opfern
ihre Menschlichkeit an

Am Tag der Übernahme
durch die 322. Infanteriedivi-
sion der Sowjets waren noch
etwa 7000 Überlebende in
Auschwitz. Insbesondere seit
1942, als die schlimmste, im
Sinne größtmöglicher Vernich-
tungseffizienz nach indust-
riellem Vorbild organisierte
„Vernichtungsfabrik“ Birke-
nau 1942 in Betrieb genom-
men worden war, fielen dem
genauso verbohrten wie idio-
tischen, rassenwahnsinnigen
Antisemitismus deutlich über
eine Millionen Menschen zum
Opfer. Zu etwa 90 Prozent wa-
ren es Juden, aber auch „Poli-
tische“, Homosexuelle und
andere Minderheiten – auf die
heute von Rechtsaußen schon
wieder so fanatisch verbal wie
real eingedroschen wird.
Zum 80. Jahrestag kommt

ein großformatiger Fotoband
gerade zum richtigen Zeit-
punkt neu gestaltet heraus: Er
sollte in keiner Schul-, keiner
Stadt-, keiner Uni-, überhaupt
keiner öffentlichen Bibliothek

fehlen und in möglichst vielen
Haushalten zugänglich sein.
Seine besondere Qualität be-
steht in der Intensität der
Fotos, die „unter die Haut ge-
hen“. Sie machen aus den
anonymen Todesziffern wie-
der Menschen, also Individu-
en, denen man in ihren Ge-
sichtern, ihrer Haltung nicht
nur ihre Gequältheit, ihre Ver-
zweiflung, ihre Todesangst
ansieht, sondern vor allem ihr
menschliches Wesen.
Wer mit den hier fotografier-

ten Menschen – alles ungari-
sche Juden, Kinder, Alte,
Männer und Frauen aus der
großen Deportation im Jahr
1944 – nicht das allergrößte
Mitleid empfindet, provoziert
größte Zweifel an der eigenen
Menschlichkeit. Umso be-
zeichnender für die totale
ideologische Verblendung des
Nazi-Rassenwahns – und des-
sen inhumanen Folgen – ist
es, dass alle diese Fotos von

zwei SS-Fotografen gemacht
worden waren: weil sie voller
Stolz demonstrieren und do-
kumentieren wollten, wie er-
folgreich ihre Mordfabrik
funktioniert und welche per-
sönliche Macht sie und ihr SS-
Orden innerhalb dieser Ma-
schinerie hatten.
Den Begleittexten der drei

Autoren Tal Bruttmann, Ste-
fan Hördler und Christoph
Kreutzmüller kann man alle
Hintergründe und Zusammen-
hänge der „Ungarn-Aktion“
und zum Erhalt des Fotoal-
bums entnehmen. Mit der nö-
tigen Akkuratesse, vor allem
aber Sensibilität analysieren
sie die Abfolge der Fotos, tref-
fen Zuordnungen und ermög-
lichen den Lesern weiterfüh-
rende Einblicke. Sie beleuch-
ten aber auch die wichtigsten
Täter – von denen es ebenfalls
Fotos in bezeichnenden „Her-
renmenschen“-Posen gibt.
Dieser Band ist ein unver-

zichtbares Dokument, dessen
Eindringlichkeit weit über den
Jahrestag der Auschwitz-Be-
freiung hinaus Bestand haben
wird und der den „Auschwitz-
Lüge“-Parolen der Ultra-Rech-
ten die passende Antwort er-
teilt. Vielleicht könnte der
eine oder die andere anhand
dieser Dokumente Zweifel an
der eigenen Verblendung be-
kommen.

Von Andreas Müller

Vom Schicksal gezeichnet: die Opfer des Konzentrationslagers Auschwitz. Foto:Wallstein Verlag

Tal Bruttmann, Stefan Hörd-
ler, Christoph Kreutzmüller
Ein Album aus Auschwitz
– Die fotografische Insze-
nierung des Verbrechens
Wallstein Verlag, 304 Seiten,
38 Euro

.

Gescheitert am Hindukusch
Enquete-Kommission legt Abschlussbericht vor zur Frage, was beim deutschen Engagement in Afghanistan schiefgelaufen ist

BERLIN. Fast 20 Jahre war die
Bundeswehr in Afghanistan
im Einsatz. Insgesamt waren
rund 93.000 Soldatinnen und
Soldaten am Hindukusch, 59
sind dort gefallen. Auch drei
Bundespolizisten und vier
Mitarbeiter deutscher Hilfs-
organisationen verloren ihr
Leben. Eine Enquete-Kommis-
sion aus Abgeordneten und
Sachverständigen kommt zu
einem ernüchternden Ergeb-
nis.

Warum wurde die Bundeswehr
nach Afghanistan geschickt?
Der Afghanistan-Einsatz be-

gann nach den Terroranschlä-
gen der Terrororganisation Al-
Kaida vom 11. September 2001
gegen die USA. Die Nato rief
damals zum ersten Mal den
Bündnisfall aus. Der damalige
Kanzler Gerhard Schröder
(SPD) sicherte den USA die
uneingeschränkte Solidarität
Deutschlands zu. Afghanistan
geriet in den Fokus, weil die
dort herrschenden Taliban den
Anführer der Al-Kaida, Osama
bin Laden, nicht ausliefern
wollten.

Zu welchem Schluss kommt die
Enquete-Kommission?
Das 22-köpfige Gremium ist

zum Ergebnis gekommen,
dass „Deutschland gemein-
sam mit seinen internationa-
len Partnern in Afghanistan
strategisch gescheitert ist“. Im
Zwischenbericht wurde be-
reits betont: „Der multinatio-
nale Einsatz ging einher mit
einer hohen Zahl an mensch-
lichen Opfern und enormen
Kosten.“ Zugleich ist von

„Teilerfolgen“ die Rede. So
hätten sich die Lebensbedin-
gungen der Menschen verbes-
sert. Fortschritte wurden auch
für den Bereich Infrastruktur
sowie im Gesundheits- und
Bildungswesen festgestellt. Es
folgt ein großes Aber: „Durch
die Rückkehr der Taliban an
die Macht haben sich diese je-
doch als nicht nachhaltig er-
wiesen.“

Was sind die Lehren daraus?
Damit künftige Einsätze bes-

ser laufen, gibt es in dem vor-
gelegten, mehr als hundertsei-
tigen Abschlussbericht 72
Empfehlungen. „Zukünftige
Engagements bedürfen einer

ausformulierten Strategie, die
klare, überprüfbare und realis-
tische Ziele benennt und be-
absichtigte Wirkungen defi-
niert“, lautet die erste Emp-
fehlung. Obfrau Derya Türk-
Nachbaur (SPD) sagte dem
Berliner Büro dieser Zeitung
zudem, dass künftig Diploma-
tie, Entwicklungszusammen-
arbeit und Verteidigung stär-
ker verzahnt werden müssten.
„Was wir nicht brauchen: Mi-
nisterien, die nebeneinander-
her arbeiten.“ Empfohlen wird
auch ein Lagezentrum am
Bundeskanzleramt für die ta-
gesaktuelle Analyse und Be-
wertung sicherheitsrelevanter
Entwicklungen. Zudem brau-

che es eine mit den Partnern
abgestimmte Exit-Strategie,
wenn sich ein Scheitern des
Einsatzes abzeichne.

Welche weiteren Lehren wurden
gezogen?
Für eine bessere Kontrolle

durch das Parlament wird ein
eigenständiger (Unter-)Aus-
schuss zu Kriseneinsätzen
vorgeschlagen. Außerdem
wird ein „Geber-Register“
empfohlen, damit nicht unko-
ordiniert Gelder ins Land flie-
ßen. Nach Erkenntnissen der
Kommission entstanden da-
durch Abhängigkeiten, Kor-
ruption wurde begünstigt.
Eine weitere Empfehlung lau-

tet: „Internationales Krisen-
management sollte realitäts-
nah, ungeschönt und glaub-
haft von der strategischen bis
zur Umsetzungsebene kom-
muniziert werden.“ So hat das
Gremium festgestellt, dass die
Bundeswehrsoldaten in Af-
ghanistan erstmals in einem
umfassenden Krieg standen,
dieser Begriff aber „im deut-
schen politischen Diskurs lan-
ge vermieden wurde“. Ein an-
derer Umgang mit Ortskräften
wird ebenfalls angemahnt:
„Deutschland erwies sich als
nicht ausreichend vorbereitet
auf den Schutz der im Land
zurückgebliebenen Ortskräfte
und ihren Angehörigen“,

heißt es mit Blick auf den
überstürzten Abzug interna-
tionaler Truppen.

Woran ist das Engagement
außerdem gescheitert?
Im Grunde wurde der Ein-

satz schon von Anfang an
falsch konzipiert. Die Taliban
militärisch zu bekämpfen,
statt sie einzubinden, sieht die
Kommission als „Ursünde“
des Engagements. Auch das
Ziel, einen demokratischen
Staat aufzubauen, stieß dem-
nach in dem Land, in dem die
meisten Menschen „unter
Staat in erster Linie die Her-
stellung einer politischen Ord-
nung im Namen Allahs“ ver-
stehen, von Anfang an auf
Gegenwehr. Das Gremium
empfiehlt, vor einer Einsatz-
Entscheidung künftig ein „rea-
listisches politisch-militäri-
sches Lagebild und Konflikt-
verständnis“ zugrundezule-
gen.

Von Mey Dudin

Angriffe
auf Botschaften

im Kongo
NAIROBI/KINSHASA (dpa).

Demonstranten haben in der
Demokratischen Republik
Kongo nach Angaben der ke-
nianischen Regierung auch af-
rikanische Botschaften ange-
griffen. Betroffen seien die
Botschaftsgebäude von Kenia,
Südafrika und Uganda in der
Hauptstadt Kinshasa, sagte
der Staatssekretär für Auswär-
tige Angelegenheiten, Korir
Sing’oei. Auch Botschaftsper-
sonal sei angegriffen worden.
Der kongolesische Polizeibe-
amte Felix Mwisa sagte, die
Botschaft Ruandas sei eben-
falls angegriffen und geplün-
dert worden. Zudem wurden
am Dienstag die Botschaften
von Frankreich, Belgien und
der Niederlande angegriffen.
Die Proteste seien durch den
aktuellen Angriff der Rebel-
lengruppe M23 auf die Stadt
Goma im Osten des Landes
ausgelöst worden, so Sing’oei.

Netanjahu von
Trump eingeladen
JERUSALEM (dpa). Der israeli-

sche Ministerpräsident Benja-
min Netanjahu will nach Anga-
ben seines Büros kommende
Woche US-Präsident Donald
Trump im Weißen Haus treffen.
Trump habe ihn für den 4. Feb-
ruar eingeladen, hieß es in einer
Mitteilung. Das Weiße Haus hat
das Treffen noch nicht bestätigt.
Netanjahu könnte damit der

erste Regierungschef aus dem
Ausland sein, den Trump als
Präsident empfängt. Das stellte
auch Netanjahus Büro in der
Mitteilung heraus. Eine solche
Einladung direkt zu Beginn der
Amtszeit Trumps ist eine starke
Geste der Unterstützung für den
rechten Ministerpräsidenten,
der wegen der Kriegsführung
im Gazastreifen international
stark in die Kritik geraten ist.
Die USA sind der wichtigste
Verbündete Israels.

Neuer Name für
Golf von Mexiko
MOUNTAIN VIEW (dpa). Nach

der Umbenennung des Golfs
von Mexiko durch die US-Re-
gierung in „Golf von Amerika“
hat Google für seinen Karten-
dienst eine entsprechende Än-
derung angekündigt, sobald
sie offiziell ist. „Wir haben
eine langjährige Praxis, Na-
mensänderungen zu überneh-
men, wenn sie in offiziellen
Regierungsquellen aktualisiert
wurden“, teilte das Unterneh-
men mit. In den USA wäre
dies der Fall, sobald sich Na-
men in der Datenbank „Geo-
graphic Names Information
System“ ändern. Sollten sich
Namen zwischen einzelnen
Länder unterscheiden, sähen
die Nutzer jeweils den offiziel-
len lokalen Namen.

Zwei Soldaten der Bundeswehr gehen im Oktober 2013 durch das Feldlager im afghanischen Kundus. Archivfoto: dpa

AfD-Verbot kommt
ins Parlament

Ob über den fraktionsübergreifenden Antrag
noch vor der Wahl abgestimmt wird, ist ungewiss

BERLIN. Ende der Brandmau-
er oder AfD-Verbot: Im Bun-
destag stehen in dieser Woche
Initiativen an, die in beide
Richtungen führen könnten.
Denn während Unionskanz-
lerkandidat Friedrich Merz
(CDU) die Zustimmung der
AfD zu Abstimmungsvorlagen
der Union für eine verschärfte
Migrationspolitik billigend in
Kauf nimmt, machen sich
mehr als 100 Abgeordnete
fraktionsübergreifend für die
Einleitung eines Verbotsver-
fahrens gegen die in Teilen
rechtsextreme Partei stark.
Die Abgeordnetengruppe um

den sächsischen CDU-Politiker
Marco Wanderwitz will errei-
chen, dass das Parlament ein
solches Verfahren vor dem
Bundesverfassungsgericht
einleiten lässt. Am Donnerstag
soll ihr Antrag in erster Le-
sung beraten werden. Für
Wanderwitz ist das auch ein
persönliches Anliegen: Eben-
so wie seine Lebensgefährtin,
Vize-Bundestagspräsidentin
Yvonne Magwas, kandidiert er
nicht mehr für den Bundestag.
In einem Interview mit der
„Freien Presse“ sagte er dazu:
„Die Angriffe der brutalen
Schreihälse sind immer hefti-
ger geworden. Wir haben es
als Zivilgesellschaft nicht ge-
schafft, den Abgeordneten
den Rücken zu stärken.“
Der Bundestag ist neben

Bundesregierung und Bundes-
rat eines von drei Verfassungs-
organen, das ein Verbotsver-
fahren anstoßen kann. Ziel
der Abgeordneten ist, dass das
Gericht die Verfassungswidrig-

keit der AfD feststellt. Hilfs-
weise soll von Karlsruhe fest-
gestellt werden, dass die AfD
von staatlicher Finanzierung
ausgeschlossen wird.
Zur Abstimmung über den

Antrag dürfte es wegen der
vorgezogenen Bundestags-
wahl wohl nicht mehr kom-
men. Nach dieser Woche ist
nur noch eine auf zwei Tage
verkürzte Sitzungswoche im
Februar vorgesehen. Ob der
Antrag überhaupt Chancen
auf eine Mehrheit unter den
733 Mandatsträgern im Bun-
destag hätte, ist offen. So ha-
ben sich Spitzenpolitiker wie
Bundeskanzler Olaf Scholz
(SPD) und CDU-Chef Merz be-
reits skeptisch geäußert.
FDP-Innenpolitikerin Linda

Teuteberg sagte, sie halte den
Vorstoß „für politisch unklug
und juristisch riskant“. Die
AfD müsse endlich ernsthaft
politisch gestellt werden. „An-
sonsten schenkt man ihr eine
weitere Opfererzählung für
den Bundestagswahlkampf.“
Sie wies darauf hin, dass die
nötigen Quellen wie tatsächli-
che Erkenntnisse des Verfas-
sungsschutzes, um die Er-
folgsaussichten zu bewerten,
den Abgeordneten gar nicht
vollständig vorlägen. „Es gibt
gute Gründe, weshalb die we-
nigen Verbotsverfahren, die es
bisher gab, aus der Exekutive
von Bundesregierung und
Bundesrat beantragt wurden.“
Im Bundestag wird noch ein

zweiter Antrag diskutiert wer-
den: Eine Gruppe Grünen-Ab-
geordneter spricht sich dabei
zunächst für ein Gutachten
aus, um die Erfolgsaussichten
eines Verbots zu bewerten.

Von Mey Dudin

. Auf Französisch bedeutet
„Enquete“ Untersuchung.
Eine solche Kommission wird
auf Antrag eines Viertels der
Abgeordneten eingesetzt. Um
„Lehren aus Afghanistan“ zu
ziehen, hat das Gremium im
September 2022 die Arbeit auf-
genommen. Im Februar 2024
wurde bereits der Zwischenbe-
richt vorgelegt. Nicht zu ver-
wechseln ist die Kommission
mit dem Afghanistan-Untersu-
chungsausschuss, der sich vor
allem mit dem jähenAbzug und
dem Schicksal der Ortskräfte
beschäftigt hat.

DIE KOMMISSION
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Steiniger Weg vom Verbrenner zum Stromer
Der Boom des Elektroautos in Deutschland scheint schon wieder vorbei zu sein – ein Überblick

MÜNCHEN/BERLIN. Der Boom
des Elektroautos in Deutschland
scheint gerade schon wieder vor-
bei zu sein. Die Absätze sind ein-
gebrochen, viele Menschen wol-
len auch in Zukunft mit Benzin
und Diesel fahren und selbst das
Verbot, ab 2035 in der EU neue
Verbrenner zu verkaufen, wa-
ckelt. Und dann sind da noch die
CO2-Flottengrenzwerte: Sie
könnten im zweiten Halbjahr
eine Rabattschlacht bei den
Elektroautos auslösen. Wie geht
es weiter mit dem Wandel des
Autoverkehrs?

Wie ist dieAusgangssituation?
Nach einigen von staatlicher

Förderung beflügelten Boomjah-
ren sind die Elektroauto-Neuzu-
lassungen in Deutschland ver-
gangenes Jahr eingebrochen. Ihr
Anteil an den Neuzulassungen
lag 2024 laut Kraftfahrt-Bundes-
amt bei 13,5 Prozent. Im Bestand
sieht es noch deutlich schlechter
aus: Ende Oktober 2024 gab es
auf deutschen Straßen 1,6 Millio-
nen rein batteriebetriebene Pkw
(BEVs). Inzwischen dürfte ihre
Zahl um die 1,7 Millionen liegen.
Das sind gut 3 Prozent des Be-
stands. Vor einem Jahr waren es
1,4 Millionen oder knapp 3 Pro-
zent. Dem stehen 44 Millionen
Verbrenner gegenüber.

Wie stehen die Verbraucher zum
Wandel?
Zurückhaltend: 38 Prozent der

für den neuenDATReport befrag-
ten Autofahrer können sich einen
Umstieg auf ein BEV vorstellen.
Aber derWert sinkt: Vor drei Jah-
ren waren es noch 46 Prozent.
Immerhin – unter den Verbrau-
chern, die schon einmal ein BEV

gefahren sind, können sich 52
Prozent einen Umstieg vorstel-
len. Das bedeutet aber noch lan-
ge nicht, dass es auch passiert:
Von denen, die tatsächlich einen
Neuwagen gekauft haben, haben
nur 23 Prozent einen reinen Stro-
mer in Erwägung gezogen und
bei den tatsächlichen Käufen wa-
ren nur knapp 15 Prozent.

Wo liegt das Problem?
Gegen den Kauf eines Stromers

sprachen für Neuwagenkäufer
laut DAT Report vor allem die Inf-
rastruktur, begrenzte Reichweite,

Anschaffungskosten und Lade-
zeiten. Allerdings nennen die
Verbraucher auch Gründe gegen
Verbrenner: Die Lust auf eine
neue Technologie, dass ein Stro-
mer zu ihrem Mobilitätsbedarf
passe und den Umweltgedanken.
Und die Hälfte derer, die schon
einmal Stromer gefahren sind,
sagt, dass ihnen aktuell bezahl-
bareModelle auf demMarkt fehl-
ten. Auch Thomas Peckruhn,
der Vizepräsidenten des Zentral-
verbands Deutsches Kraftfahr-
zeuggewerbe (ZDK) beklagt
einen Mangel an BEV-Modellen

„gerade in den günstigeren Seg-
menten. Da brauchen wir Ein-
stiegsmodelle“, betont er. Der
Wegfall der Kaufprämie jeden-
falls habe die Kunden „komplett
verunsichert“ und außerdem sei
das öffentliche Laden viel zu teu-
er.

Wie geht es weiter?
Ganz am Anfang könnte ein

kurzer Boom stehen. Weil Auto-
hersteller BEV-Neuzulassungen
aus dem Jahr 2024 nach 2025
verschoben haben, um bei den
zum Jahresbeginn verschärften

CO2-Flottengrenzwerten besser
dazustehen, erwarten Experten
zum Jahresbeginn einen Schub
bei den Neuzulassungen. Doch
danach wird es schwierig. Zwar
werde sich bei der Modellpalette
etwas tun, sagt Peckruhn „wirk-
lich helfen wird die Ausweitung
des Angebots aber erst Mitte
2026“. Das wird auch für den
Autohandel zum Problem. „Die
Hersteller geben den Druck, den
sie durch die Flottengrenzwerte
bekommen, teilweise direkt an
den Handel weiter“, sagt Pe-
ckruhn. „Dadurch wird es für

den Handel lebensnotwendig,
Elektroautos zu verkaufen. Und
das wird auch mit Angeboten
passieren, die an die Schmerz-
grenze gehen. Da ist im zweiten
Halbjahr 2025 eine Rabatt-
schlacht bei Stromern und Plug-
in-Hybriden zu erwarten.“

Was kann die Politik tun?
„Mit entscheidend wird sein,

was eine künftige Bundesregie-
rung tut. Wenn man einen
schnellen Hochlauf der Elektro-
mobilität will, braucht es eine
Prämie. Und vor allem beim öf-
fentlichen Laden muss man von
den hohen Kosten weg“, sagt Pe-
ckruhn. Auch auf europäischer
Ebene wird diskutiert, wie der
Absatz von E-Autos gefördert
werden soll. Zur Debatte stehen
etwa Kaufprämien, gemeinsame
mit Staatsmitteln unterstützte
transnationale Projekte und gelo-
ckerte Staatshilferegeln, damit
die Mitgliedsländer einfacher
eigene Programme ins Leben ru-
fen können.

Und was ist mit demVerbrenner?
Der erfreut sich einer Umfrage

von Deloitte steigender Beliebt-
heit. Nach ihren Kaufabsichten
für Neu- oder Gebrauchtwagen
gefragt, nannten ihn jüngst 53
Prozent als bevorzugte Variante.
Das waren 8 Punkte mehr als vor
zwei Jahren. Eigentlich sollen ab
2035 keine neuen Verbrenner
mehr in der EU verkauft werden
dürfen. Doch dagegen gibt esWi-
derstand, vor allem aus konser-
vativen Kreisen. Ob das soge-
nannte Verbrenner-Aus bleibt, ist
derzeit unklar. Zur Debatte steht
etwa, ob künftig auch Autos mit
Verbrennungsmotor neu zugelas-
sen werden dürfen, die mit kli-
mafreundlichen Kraftstoffen be-
trieben werden.

Von Christof Rührmair
und Marek Majewsky

SAP legt
weiter zu

WALLDORF (dpa). Europas
größter Softwarehersteller SAP
hat auch im Schlussquartal
2024 vom Umstieg seiner Kun-
den auf Cloudsoftware profi-
tiert. Der Umsatz stieg im Jah-
resvergleich um elf Prozent auf
9,4 Milliarden Euro, wie das
Dax-Schwergewicht am Diens-
tag mitteilte. Die Walldorfer
verzeichneten dabei vor allem
bei den Aboverträgen für ihre
Kernsoftware erneut einen star-
ken Anstieg. Der Nettogewinn
stieg um 35 Prozent auf 1,62
Milliarden Euro. Für dieses Jahr
nimmt sich SAP erneut eine
große Gewinnsteigerung vor.

Ein Elektrofahrzeug an der Ladesäule: Die Deutschen blicken skeptisch auf die rein batteriebetriebenen Modelle. Der gute alte Ver-
brenner bleibt beliebt. Ob das so bleibt, hängt von vielerlei Faktoren ab. Foto: dpa

Börse Frankfurt
MDAX G 26255,40 (+0,58%)

Div. 28.1. 27.1.
Aixtron NA 0,40 13,07 13,14
Aroundtown (LU) - 2,76 2,73
Aurubis 1,40 72,65 72,80
Auto1 Group - 18,70 18,20
Bechtle 0,70 31,50 30,70
Bilfinger 1,80 48,60 48,25
Carl Zeiss Meditec 1,10 57,05 57,00
CTS Eventim 1,43 91,10 91,70
Delivery Hero - 25,65 25,63
Dt.Wohnen Inh. 0,04 23,30 23,05
Evonik Industries 1,17 18,10 18,06
Evotec - 8,06 8,21
Fraport - 56,50 56,35
freenet NA 1,77 29,48 29,04
Fuchs Vz. 1,11 42,20 41,86
GEA Group 1,00 50,00 49,60
Gerresheimer 1,25 67,80 66,65
Hella 0,71 89,20 89,20
HelloFresh - 11,40 11,43
Hensoldt 0,40 37,22 37,42
Hochtief 4,40 133,40 135,60
Hugo Boss NA 1,35 43,99 44,63
Hypoport SE - 206,20 212,40
Jenoptik 0,35 21,54 21,20
Jungheinrich Vz. 0,75 24,60 24,68
K+S NA 0,70 12,99 12,58
Kion Group 0,70 34,59 34,81
Knorr-Bremse 1,64 71,30 71,40
Krones 2,20 130,80 130,00
Lanxess 0,10 25,41 25,29
LEG Immobilien 2,45 76,00 75,20
Lufthansa vNA 0,30 6,35 6,27
Nemetschek 0,48 115,40 113,70
Nordex - 10,81 11,46
Puma 0,82 31,83 31,75
Rational 13,50 852,00 849,00
Redcare Pharmacy (NL) - 124,50 121,60
RTL Group (LU) 2,75 29,05 28,90
Schott Pharma 0,15 23,42 23,46
Scout24 NA 1,20 92,15 92,15
Siltronic NA 1,20 45,24 43,28
Ströer & Co. 1,85 57,65 57,00
TAG Immobilien - 13,40 13,22
Talanx NA 2,35 82,05 82,00
TeamViewer SE - 11,39 11,13
thyssenkrupp 0,15 4,70 4,66
Traton 1,50 27,95 28,10
TUI - 8,07 7,86
United Internet NA 0,50 15,70 15,25
Wacker Chemie 3,00 65,76 64,56

SDAX G 14367,67 (+0,70%)
Div. 28.1. 27.1.

1&1 0,05 11,64 11,44
About You Hold. - 6,56 6,54
adesso 0,70 93,90 92,20
Adtran Networks 0,52 20,05 20,05
AlzChem Group 1,20 63,60 64,20
Amadeus Fire 5,00 80,00 79,10
Atoss Software 1,69 114,80 112,60
Befesa (LU) 0,73 21,12 21,40
Borussia Dortmund 0,06 3,24 3,22
Cancom 1,00 24,92 23,94
Ceconomy St. - 2,96 2,74
CeWe Stiftung 2,60 101,20 100,40
CompuGroup Med. 1,00 23,50 23,36
Dermapharm Holding 0,88 40,10 39,85
Deutsche Beteiligung 1,00 23,70 23,80
Deutz 0,17 4,59 4,60
Douglas - 20,62 20,50
Drägerwerk Vz. 1,80 55,40 55,40
Dt. EuroShop NA 2,60 18,46 18,42
Dt. Pfandbriefbank - 5,45 5,32
Dürr 0,70 23,60 23,58
DWS Group 6,10 42,80 42,22
Eckert & Ziegler SE 0,05 52,70 51,60
Elmos Semicond. 0,85 73,10 75,00
Energiekontor 1,20 43,85 43,55
Fielmann Grp. 1,00 42,50 42,15
flatexDEGIRO 0,04 15,87 16,27
Formycon - 54,80 52,80
GFT Technologies 0,50 21,75 21,55
Grand City Prop. (LU) - 10,79 10,65
Grenke NA 0,47 17,04 16,62
Hamborner Reit 0,48 6,45 6,33
Heidelberger Druck. - 1,18 1,22

Hornbach Hold. 2,40 73,60 72,60
Indus Holding 1,20 20,65 20,65
Ionos Group - 24,15 23,90
Jost Werke 1,50 45,65 45,00
Klöckner & Co. NA 0,20 4,79 4,65
Kontron (AT) 0,50 19,30 18,90
KSB Vz. 26,26 618,00 610,00
KWS Saat 1,00 59,40 59,10
LPKF Laser&Electr. - 8,93 9,03
Medios - 12,52 12,26
Metro St. 0,55 4,04 3,97
MLP 0,30 6,81 6,81
Mutares 2,25 25,80 25,50
Nagarro - 83,30 82,65
Norma Group NA 0,45 16,36 16,38
Patrizia 0,34 7,99 7,89
PNE NA 0,08 12,10 11,96
ProSiebenSat.1 0,05 5,55 5,52
PVA TePla - 12,90 12,84
RENK Group 0,30 23,64 22,85
SAF Holland 0,85 15,76 15,66
Salzgitter 0,45 17,77 17,07
Schaeffler Inh. 0,44 4,00 4,09
SFC Energy - 17,36 16,72
SGL Carbon - 3,73 3,73
Sixt St. 3,90 82,65 83,15
SMA Solar Techn. 0,50 13,71 13,69
Springer Nature - 25,84 25,52
Stabilus S.A 1,75 31,35 32,50
Sto & Co. Vz 5,00 107,80 107,40
Stratec 0,55 34,60 32,10
Südzucker 0,90 10,77 10,72
Süss MicroTec NA 0,20 42,80 45,25
Verbio 0,20 9,33 9,58
Vossloh 1,05 45,95 45,50
Wacker Neuson NA 1,15 16,06 16,20
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,30 12,18

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 28.1. 27.1.

Aumann 0,20 10,44 10,10
BayWa vNA - 9,63 9,59
BB Biotech NA (CH) 2,00 40,90 40,15
BMWVz. 6,02 75,70 75,30
Covestro - 56,30 56,18
Encavis - 17,45 17,50
Fuchs St. 1,10 31,80 31,00
Hapag-Lloyd NA 9,25 133,60 131,50
Henkel & Co. 1,83 74,10 74,45
Homag Group 1,02 37,20 37,40
JDC Group - 22,30 22,40
Leifheit 1,05 16,15 16,35
Medigene NA - 1,85 1,78
Nexus 0,22 68,50 68,80
Pfeiffer Vacuum 7,32 155,20 155,20
Sartorius St. 0,73 229,50 199,00
Volkswagen St. 9,00 100,60 102,10

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 28.1. 27.1.

3U Holding 0,05 1,63 1,70
BioNTech - 114,80 113,10
Brain Biotech - 3,13 3,12
CeoTronics 0,15 6,00 6,05
Datron 0,20 6,80 6,65
Deufol 0,10 5,30 5,30
EDAG Engineer. (CH) - 6,54 6,54
KSB St. 26,00 655,00 650,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 1,79 1,78
MVV Energie NA 1,45 30,20 30,40
Schwälbchen 0,80 45,00 42,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 77,50 79,00
Simona 1,85 55,00 59,50

EURO STOXX 50 G 5195,71 (+0,14%)
Div. 28.1. 27.1.

AB Inbev (BE) 0,82 47,70 47,78
Adyen (NL) - 1557,60 1499,40
Ahold Delhaize (NL) 0,50 34,28 33,88
Air Liquide (FR) 2,91 166,48 165,10
ASML Hold. (NL) 1,52 654,00 655,20
AXA (FR) 1,98 36,67 36,46
Banco Santander (ES) 0,10 4,93 4,91
BBVA (ES) 0,29 10,97 10,71
BNP Paribas (FR) 4,60 64,80 64,52
Danone (FR) 2,10 67,28 65,78
Enel (IT) 0,22 6,80 6,78

Eni (IT) 0,25 13,49 13,48
EssilorLuxottica (FR) 3,95 259,90 258,00
Ferrari (NL) 2,44 409,90 408,00
Hermes Internat. (FR) 21,52 2642,00 2640,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,58 13,48
Inditex (ES) 0,77 50,14 48,70
ING Groep (NL) 0,35 16,01 16,00
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 4,21 4,19
Kering (FR) 2,00 257,50 262,65
L’Oréal (FR) 6,75 368,50 363,45
LVMH (FR) 5,50 723,60 756,70
Nokia (FI) 0,03 4,31 4,32
Nordea Bank AB (FI) 0,92 11,55 11,60
Pernod Ricard (FR) 2,35 111,40 110,70
Prosus (NL) 0,10 36,02 35,18
Safran (FR) 2,20 237,20 236,00
Sanofi S.A. (FR) 3,76 102,62 100,80
Schneider Electr. (FR) 3,50 229,70 246,00
St. Gobain (FR) 2,10 89,26 87,62

Amundi Pio Global Eq A€* x 197,90 198,41
Amundi TopWorld x 284,27 284,27
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 178,06 177,84
BNP PAM Euro MM* x 219,39 219,33
Commerz hausInvest 0,71 43,96 43,96
DekaAriDeka CF 1,36 93,97 92,74
Deka Digit Kommunik TF 1,50 121,12 119,84
Deka Euro Potential CF 2,60 160,72 159,15
Deka EuropaSelect CF 1,55 106,41 104,47
Deka Fonds CF 1,97 140,51 138,60
Deka Immo b Europa 1,00 47,51 47,50
Deka Immo b Global 1,10 54,48 54,48
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 385,29 394,92
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 68,89 69,42
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 60,08 60,33
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 38,84 38,88
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 77,65 77,97
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,63 40,61
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 42,34 42,38
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 453,76 443,07
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 418,67 408,81
Deka MegaTrends CF 2,11 159,89 161,26
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 98,18 96,70
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF* 2,01 140,58 140,58
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,62 39,53
Deka PrivatVorsorge AS x 99,48 98,62
Deka RenditDeka 0,36 22,26 22,31
Deka Spezial CF 8,93 708,51 716,95
Deka Technologie CF 1,19 103,20 106,11
Deka Varioinvest TF 1,13 66,05 66,09
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chan 0,99 70,57 71,80
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,68 46,87 47,35
DJE-Div&Sub P x 603,85 601,69
DWSAkkumula x 2208,8 2218,2
DWSAkt.Strat.D x 540,81 535,31
DWSArtif Intel ND 0,05 471,38 484,97
DWS Cpt DJE Gl Akt x 516,67 518,73
DWS D.Akt.O x 590,02 583,19
DWS Deutschland x 295,20 291,78
DWS Dt Float R.Nts LC x 90,57 90,56
DWS ESG EurBd(M)LC x 1856,3 1858,2
DWS Europ. Opp LD 6,51 440,05 436,51
DWS Eurorenta 0,36 47,73 47,79
DWS Eurovesta 0,59 177,35 175,17
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,34 31,29
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,62 36,61
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,28 47,28
DWS Glbl Growth 0,05 256,90 252,47
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,35 37,34
DWS Heal. C TypO x 370,46 366,89
DWS Qi LowVol Europe NC x 376,03 372,81
DWS S.A CROCI US LC* x 596,68 589,63
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 222,71 229,18
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 138,43 139,31
DWS TopAsien x 233,19 234,89
DWS Top Dividen LD 4,90 143,09 142,09
DWS Top Europe 3,22 201,98 200,15
DWS Top Prtf Off x 95,07 95,35
DWS TopWorld 0,38 200,12 200,69
DWS US Growth 0,05 576,82 590,83
DWSVermbf.I LD 0,93 322,60 323,95
DWSVermbf.R LD 0,31 15,48 15,50
DWSVors.AS(Dyn.) x 176,38 176,39
DWSVors.AS(Flex) x 171,74 171,75
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,10 27,35
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 23,27 23,46
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 165,29 164,48
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 81,19 81,85
Hansainvest HANSAcentro x 87,80 87,98
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,36 21,35
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 75,13 74,51
LBBWAMMulti Global R* 1,62 103,08 103,18
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,82 29,78
MEAG EuroBalance* 0,99 69,85 70,35
MEAG EuroInvest A* 2,95 109,07 108,81
MEAG ProInvest* 3,24 243,41 246,12
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 350,29 352,22
Metzler Ir European Growth A* 1,08 261,96 266,53
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 260,55 261,34
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,77 44,82
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,15 45,20
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 67,16 66,68
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,64 35,63
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 69,61 69,91
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,11 98,08
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 497,47 497,33
Union MultiStratGloUnion* 1,31 89,69 90,23
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 136,58 137,25
Union Profi-Balance* 1,25 88,55 89,20

Union UniDeutschl. XS* x 168,04 169,13
Union UniEuroAktien* 1,39 94,84 95,72
Union UniEuroRenta* 0,38 59,55 59,48
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 281,22 288,52
Union UniFonds* 0,88 66,18 67,06
Union UniGlobal* 6,45 456,25 464,57
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 390,87 397,93
Union UniGlobal-net-* 3,50 272,56 277,54
Union UniKlassikMix* x 120,12 121,28
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 276,79 279,83
Union UniRak* 2,61 163,81 165,01
Union UniRak-net-* 1,36 87,26 87,90
Union UniStrat:Ausgew.* x 79,40 80,00
Union UniStrat: Konserv.* x 74,13 74,35
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,10 96,29
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 53,23 53,37
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,46 47,65
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 126,06 126,40
Westinv . InterSel. 1,00 48,37 48,37

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 83121,00 86777,00
10 g Goldbarren 819,50 900,00
Feinsilber (kg) 862,00 1238,08
1 oz Platinbarren 833,00 1194,17
1 oz Britannia 2562,50 2731,00
1/2 oz Maple Leaf 1281,00 1440,60
1/4 oz Maple Leaf 640,50 739,30
1/10 oz Maple Leaf 256,00 303,10
1 oz Krügerrand 2562,50 2731,00
ACI Kupfernotierung 28.1. 27.1.
€/100kg, cunova.com 1003,75 1010,58

ÖLPREISE
Rohöl 28.1. 27.1.
ÖL (Brent) $/Brl 76,36 76,19
Heizöl (2501-3500l) 22.1. 15.1.
Frankfurt, €/100l 111,00-106,98 114,37-108,77

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 28.01.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8387
Dänische Kronen (DKK) 7,4626
Japanische Yen (JPY) 161,8600
Norwegische Kronen (NOK) 11,7785
Polnischer Zloty (PLN) 4,2078
Schwedische Kronen (SEK) 11,4780
Schweizer Franken (CHF) 0,9441
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,4839
Tschechische Kronen (CZK) 25,0910
Türkische Lira (TRY) 37,2705
US-Dollar (USD) 1,0421

1 Bitcoin in EUR (28.01.) 98104,0200

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 28.1. 27.1.
0,00 BO S.181 20/25 2,499 99,52 99,49
0,00 BO S.182 20/25 2,392 98,38 98,36
0,00 BO Grüne 20/25 2,369 98,39 98,37
0,00 BO S.183 21/26 2,237 97,40 97,39
0,00 BO S.184 21/26 2,205 96,38 96,36
0,00 BO S.185 22/27 2,223 95,26 95,27
1,30 BO S.186 22/27 2,209 97,64 97,65
1,30 BO Grüne 22/27 2,203 97,65 97,66
Dt. Rentenindex 124,96 125,18
Umlaufrendite 2,47 2,45

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

Stellantis (NL) 1,55 12,70 12,98
TotalEnergies (FR) 0,79 55,80 55,65
UniCredit (IT) 0,93 44,20 44,02
Vinci (FR) 1,05 104,35 103,85
Wolters Kluwer (NL) 0,83 172,55 170,35

DOW JONES G 44853,79 (+0,31%)
Div. 28.1. 27.1.

3M (US) 0,70 144,62 144,08
Amazon.com (US) - 229,25 222,15
American Express (US) 0,70 303,35 299,90
Amgen (US) 2,25 270,20 270,15
Apple Inc. (US) 0,25 229,10 219,50
Boeing (US) - 174,00 166,88
Caterpillar (US) 1,41 373,50 376,00
Chevron Corp. (US) 1,63 149,38 149,56
Cisco Systems (US) 0,40 56,91 56,34
Coca-Cola (US) 0,49 60,37 60,92
Disney Co. (US) 0,50 107,70 108,60

Goldman Sachs (US) 3,00 608,50 602,60
Home Depot (US) 2,25 403,35 397,95
Honeywell (US) 1,13 212,30 214,50
IBM (US) 1,67 215,40 213,35
Johnson&Johnson (US) 1,24 144,98 145,88
JP Morgan Chase (US) 1,25 254,15 252,50
McDonald’s (US) 1,77 279,40 277,85
Merck & Co. (US) 0,81 93,10 93,80
Microsoft (US) 0,83 427,75 414,65
Nike (US) 0,40 71,52 72,08
Nvidia (US) 0,01 121,12 112,82
Procter & Gamble (US) 1,01 160,10 161,16
Salesforce Inc. (US) 0,40 349,05 334,50
Sherwin Williams (US) 0,72 345,95 341,50
Travelers Comp. (US) 1,05 237,80 236,50
UnitedHealth (US) 2,10 521,50 518,40
Verizon (US) 0,68 38,95 38,83
VISA Inc. (US) 0,59 324,00 318,85
Walmart Inc. (US) 0,21 93,42 92,45

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 28.1. 27.1.
ABB NA (CH) 0,87 50,00 50,84
Abbott Lab (US) 0,59 123,18 121,08
AbbVie Inc (US) 1,64 169,96 159,82
Alphabet Inc. A (US) 0,20 187,14 182,74
Altria Group (US) 1,02 50,73 51,18
BP PLC (GB) 0,08 4,96 5,00
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 15,52 15,54
Exxon Mobil (US) 0,99 103,78 104,84
Ford Motor (US) 0,15 9,60 9,55
GE Aerospace (US) 0,28 185,50 184,00
General Motors (US) 0,12 47,72 50,94
Generali (IT) - 30,00 30,14
Kone Corp. (FI) 1,75 49,05 48,17
Meta Platforms (US) 0,50 652,90 615,50
Nestlé NA (CH) 3,00 78,18 77,56
Novartis NA (CH) 3,30 92,44 92,22
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 82,67 84,18
Oracle (US) 0,40 157,32 149,90
Pepsico (US) 1,36 145,50 148,02
Pfizer (US) 0,43 25,58 25,63
RTX Corp. (US) 0,63 122,66 119,98
Samsung El. St.GDR (KR) 6,46 858,00 880,00
Shell (GB) 0,33 30,74 31,17
Sony (JP) 10,00 20,43 20,03
Starbucks Corp. (US) 0,61 95,62 94,83
Tesla (US) - 379,05 378,45
Vodafone (GB) - 0,81 0,82
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 79,22 78,22

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 28.1. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 158,78 156,99
AGI Adiverba A 3,05 256,45 253,36
AGI All Stratfds Ba A 1,54 109,73 110,19
AGI Allia.E.C.SRI P AT* x 111,31 111,05
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 102,34 102,92
AGI Concentra A 2,16 154,59 152,81
AGI CONVEST 21 VL 1,35 108,42 109,32
AGI Eur Renten AE 0,96 50,81 50,88
AGI Euro BondA 0,17 10,43 10,44
AGI Europazins A 0,79 49,66 49,66
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 174,96 172,91
AGI F Alz EurpValA 2,41 138,11 136,92
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 91,76 91,58
AGI Fondak A 3,20 214,67 211,65
AGI Fondis 1,93 155,04 156,35
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,52 47,52
AGI Industria A 2,29 148,55 146,82
AGI Interglobal A 7,88 514,92 513,09
AGI InternRent A 0,68 43,27 43,13
AGI Kapital Plus A 1,07 67,48 67,09
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 98,84 98,60
AGI Lux€ Credit SRI+ P€* 24,00 932,01 929,77
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,55 48,54
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 266,23 262,63
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 176,86 175,00
AGI Rentenfonds A 1,21 74,57 74,64
AGI Rohstofffonds A 1,40 79,85 80,40
AGI Thesaurus AT x 1266,2 1251,9
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 215,56 221,26
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 242,68 241,04
AGI Verm. Europa A 1,57 52,69 52,21
AGIWachstum Eurol A 0,07 146,33 142,95
AGIWachstum EuropaA 2,71 177,60 173,89
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 166,48 166,48

Stand: 19:51 Uhr

Der Rücksetzer vom Vor-
tag ist bereits Vergangenheit, am deut-
schen Aktienmarkt ging es am Dienstag
wieder nach oben. „Buy the dip“, den
Rücksetzer zum Einstieg nutzen, war er-
neut die richtige Strategie. Doch am Vor-
tag wusste niemand, welches Beben das
chinesische KI-System Deepseek im Tech-
nologie-Sektor auslösen würde. Am
Dienstag ist man schlauer, die Nasdaq no-

tiert über 1 Prozent im Plus und die deut-
schen Unternehmen SAP, Siemens Energy
und Sartorius legten gute Geschäftszahlen
für das Schlussquartal 2024 vor. Positiv ist
auch, dass sich die Walldorfer zum Stand-
ort Deutschland bekennen und gern ein
DAX-Unternehmen sind. Die Aktie von
SAP liegt seit Jahresultimo bereits 11 Pro-
zent im Plus und hat damit ihren Teil für
die DAX-Entwicklung 2025 beigetragen.

DAX schon wieder Richtung Allzeithoch unterwegs
(Dow Jones) -

DAX G 21430,58 (+0,70%) EURO STOXX 50 G 5195,71 (+0,14%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 28.1. 27.1. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 253,60 255,10 WW –0,59 72,0 262,8 _P_________ 160,2
Airbus ° 2,80 1,7 166,76 165,90 +0,52 W 31,3 172,8 _P_________ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,4 315,00 313,00 +0,64 WW 12,8 316,3 P__________ 238,3
BASF NA ° 3,40 7,2 47,22 46,91 +0,67 WW 13,6 54,93 _____P_____ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,5 21,50 21,45 +0,23 W 11,3 31,03 ________P__ 18,41
Beiersdorf 1,00 0,8 128,70 128,90 W –0,16 29,3 147,8 _______P___ 120,1
BMW St. ° 6,00 7,6 78,80 81,04 WWW –2,76 5,6 115,4 _______P___ 65,26
Brenntag NA 2,10 3,5 60,04 59,94 +0,17 W 12,7 87,12 ________P__ 54,20
Commerzbank 0,35 1,9 18,24 18,10 +0,77 WW 9,9 18,34 P__________ 10,15
Continental 2,20 3,2 69,84 69,58 +0,37 W 11,3 77,94 ___P_______ 51,02
Daimler Truck 1,90 4,8 39,39 40,06 WW –1,67 9,2 47,64 _____P_____ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,3 19,25 18,96 +1,55 WW 12,8 19,34 P__________ 11,52
Dt. Börse NA ° 3,80 1,6 238,50 237,80 +0,29 W 23,0 240,2 P__________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 5,1 36,13 35,84 +0,81 WW 12,7 44,80 _______P___ 33,03
Dt. Telekom ° 0,77 2,5 30,77 29,81 +3,22 WWWW 16,8 30,78 P__________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,8 11,13 10,94 +1,78 WWW 10,1 13,82 ________P__ 10,44
Fres. M.C.St. 1,19 2,5 47,04 46,79 +0,53 W 20,0 47,59 P__________ 32,51
Fresenius - - 37,13 36,92 +0,57 W 19,6 37,36 P__________ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 2,8 261,60 261,40 +0,08 W 13,5 265,6 _P_________ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 2,2 134,10 134,90 WW –0,59 12,0 137,3 _P_________ 81,94
Henkel Vz. 1,85 2,2 83,54 83,76 W –0,26 15,6 86,92 __P________ 66,86
Infineon NA ° 0,35 1,1 33,06 33,38 WW –0,97 17,4 38,81 _____P_____ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 9,1 58,44 57,62 +1,42 WW 5,0 77,45 _______P___ 50,75
Merck 2,20 1,5 149,50 145,20 +2,96 WWWW 16,8 177,0 _______P___ 136,1
MTU Aero 2,00 0,6 332,10 325,20 +2,12 WWW 25,6 350,2 _P_________ 208,7
Münch. R. vNA ° 15,00 2,8 529,80 531,00 W –0,23 11,4 533,6 P__________ 389,0
Porsche AG Vz. 2,31 3,7 61,72 62,80 WW –1,72 13,7 96,56 _________P_ 55,58
Porsche Vz. 2,56 6,8 37,68 37,62 +0,16 W 2,5 52,32 ________P__ 33,40
Qiagen - - 43,79 43,60 +0,44 W 20,4 46,04 __P________ 36,59
Rheinmetall 5,70 0,8 732,20 723,20 +1,24 WW 33,7 743,6 P__________ 322,9
RWE St. 1,00 3,4 29,01 28,52 +1,72 WW 10,5 36,35 _________P_ 27,76
SAP ° 2,20 0,8 262,60 261,40 +0,46 W 58,9 269,6 _P_________ 159,8
Sartorius Vz. 0,74 0,3 279,00 250,30 +11,47 WWWWWWWWWWW 67,7 383,7 ______P____ 199,5
Siem.Energy - - 51,96 48,32 +7,53 WWWWWWWW - 60,40 __P________ 13,07
Siem.Health. 0,95 1,8 54,24 53,78 +0,86 WW 24,5 58,14 ____P______ 47,31
Siemens NA ° 4,70 2,3 200,05 201,40 WW –0,67 19,1 210,1 __P________ 150,7
Symrise 1,10 1,1 102,30 102,00 +0,29 W 31,5 125,0 _______P___ 91,84
Vonovia NA 0,90 3,1 28,64 28,37 +0,95 WW 14,3 33,93 _____P_____ 23,74
VW Vz. ° 9,06 9,3 97,82 97,98 W –0,16 3,5 128,6 ______P____ 78,86
Zalando - - 34,94 34,73 +0,60 WW 41,6 35,87 _P_________ 18,11

Ja zu digitaler
Abrechnung

ERFURT (dpa). Arbeitnehmer
sollten sich nach einer Ent-
scheidung des Bundesarbeits-
gerichts auf einen verstärkten
Trend zu elektronischen Ge-
haltsabrechnungen einstellen.
Im Fall einer Edeka-Verkäuferin
aus Niedersachsen entschieden
die höchsten deutschen
Arbeitsrichter in Erfurt, dass
Gehaltsabrechnungen von
Arbeitgebern auch ausschließ-
lich elektronisch verschickt
werden können (9 AZR 48724).
Die Frage lautete: Dürfen Ge-

haltsabrechnungen und ande-
re Personaldokumente aus-
schließlich elektronisch in
einem passwortgeschützten
Mitarbeiterportal zur Verfü-
gung gestellt werden? Die
Supermarktverkäuferin argu-
mentierte, nach der Gewerbe-
ordnung seien Arbeitgeber ver-
pflichtet, eine „Abrechnung in
Textform zu erteilen“. Das Ge-
setz werde aber auch mit einer
digitalen Abrechnung erfüllt,
so die Richter in der Urteilsbe-
gründung.



azspor.01

SPORT 12
Mittwoch, 29. Januar 2025

Bayern spielen um „Wunder“
Münchner möchten noch direkt ins Champions-League-Achtelfinale / 18 Spiele parallel

MÜNCHEN. Manchester City?
Real Madrid? Juventus Turin?
Zwar darf der FC Bayern im ner-
venaufreibenden Königsklas-
sen-Showdown weiter auf das
Achtelfinal-Wunder hoffen,
weitaus wahrscheinlicher aber
sind die Play-offs – vielleicht so-
gar mit einem Hammer-Duell.
„Wenn man die Champions
League gewinnen will, muss
man auch alle schlagen. Das
trauen wir uns auch zu. Deswe-
gen ist mir nicht angst und ban-
ge, selbst wenn wir in die Play-
offs müssen“, sagte der zwei-
malige Henkelpott-Gewinner
Thomas Müller vor dem finalen
Vorrundenspiel am Mittwoch
(21Uhr/DAZN) gegen Slovan
Bratislava.
Eine Woche nach der 0:3-

Watschn bei Feyenoord Rotter-
dam kündigt Müller eine Reak-
tion in Europas Eliteliga an.
„Wir wollen das letzte Grup-
penspiel gewinnen – und dann
schauen wir, wen wir kriegen.
Ein Sieg ist absolute Pflicht“,
sagte Müller beim BR. Sicher im
Achtelfinale dabei sind Spitzen-
reiter FC Liverpool und Bayern-
Bezwinger FC Barcelona. Auch
die Münchner haben noch
Chancen auf das direkte Ticket.
Das Starensemble von Vincent
Kompany muss dafür aber am
letzten Spieltag als Tabellen-15.
noch an sieben Teams vorbei-
ziehen. Zudem dürften die drei
punktgleichen Mannschaften
Real Madrid, Juventus Turin
und Celtic Glasgow, die die
schlechtere Tordifferenz haben,
den FCB nicht überholen. Vor-
standschef Jan-Christian Dree-
sen sprach vor der Mega-Konfe-
renz mit 18 Parallel-Spielen von
einem „Wunder“.
Leon Goretzka fehlt gegen den

Tabellenvorletzten gelbgesperrt,
Alphonso Davies ist verletzt.
Keeper Manuel Neuer war zwar
beim im Abschlusstraining
außen vor, wird laut Coach Vin-
cent Kompany aber spielen. Er-
satztorwart wird diesmal U17-
Weltmeister Max Schmitt, da
die weiteren Keeper Sven Ul-
reich (Rotsperre), Daniel Peretz
(Nierenquetschung) und der ge-
rade erst vom 1. FC Köln ver-
pflichtete Jonas Urbig (noch
nicht spielberechtigt) ausfallen.
Möglich ist für die Bayern

theoretisch auch ein Duell mit

Bundesliga-Rivale Borussia
Dortmund möglich. Doch die
Dortmunder haben aktuell an-
dere Gedanken. Inmitten der
größten Turbulenzen im Club
seit zehn Jahren wird der Druck
für die Profis immer größer.
Während der BVB seine Proble-
me auf der Führungsebene an-
geht, muss die Elf liefern. „Er-
folge sind das Wichtigste, was
diese Mannschaft braucht“, sag-
te Torhüter Gregor Kobel vor
dem Vorrunden-Finale gegen
Schachtar Donezk.
Verunsichert von fünf sieglo-

sen Pflichtspielen am Stück soll
gegen die Ukrainer trotzdemmit
Übergangscoach Mike Tullberg
die direkte K.o.-Runden-Qualifi-
kation her. Das wird selbst im
Falle eines Sieges schwer genug.
„Für uns geht es in erster Linie
darum, ein erfolgreiches Spiel
zu machen. Für alles andere ist
gerade nicht die Phase, viel zu
rechnen“, meinte Kobel. Laut

Medienberichten gestalten sich
die Verhandlungen mit
Wunschkandidat Niko Kovac
schwierig. Dieser soll nicht be-
reit sein, sich zunächst nur bis
zum Saisonende verpflichten zu
lassen. Gleichzeitig soll der BVB
über eine Verpflichtung des ös-
terreichischen Nationaltrainers
Ralf Rangnick nachdenken.

Borussia Dortmund holt
Salih Özcan zurück

Dabei ist die Trainer-Position
im Verein nicht die einzige Bau-
stelle. Für Abgang Donyell Ma-
len ist noch kein Ersatz da. Auf
die schwere Knieverletzung von
Felix Nmecha reagierte der BVB
mit der Rückholaktion des an
den VfL Wolfsburg verliehenen
Salih Özcan. Dazu kommt der
Dauerzwist zwischen Sportdi-
rektor Sebastian Kehl und Ka-
derplaner Sven Mislintat zu tun
haben. Sport-Geschäftsführer

Lars Ricken hat nach Angaben
der „Ruhr Nachrichten“ nun ein
Machtwort gesprochen haben:
Mislintat soll demnach vor dem
Aus stehen.
Der VfB Stuttgart steht vor der

Partie gegen Paris St. Germain
vor der kuriosen Situation, dass
beiden Team wohl ein Unent-
schieden zum Weiterkommen
reichen würde. VfB-Trainer Se-
bastian Hoeneß denkt aber
nicht über einen Nichtangriffs-
pakt nach: „Ich wüsste auch gar
nicht, wie das funktionieren
soll.“ Bayer Leverkusen kann
mit einem Sieg gegen Sparta
Prag das Direkt-Ticket ins Ach-
telfinale lösen. Dabei verzichtet
Trainer Xabi Alonso auf Stürmer
Victor Boniface, der sich in Ge-
sprächen mit dem saudi-arabi-
schen Club Al Nassr befinden
soll. Das ausgeschiedende RB
Leipzig verabschiedet sich mit
dem Spiel bei Sturm Graz aus
der Champions League.

Von Christian Kunz

ZITAT DES TAGES

Aktuell finde ich kaum Worte und
sicherlich wird es eine gewisse Zeit
dauern, bis ich diese wieder finde, aber
an erster Stelle steht nun weiterhin: die
Gesundheit!

Vanessa Voigt, deutsche Biathletin, beendet die Saison vorzeitig.
Sie erholt sich aktuell noch nach einem Atemwegsinfekt.

TOP & FLOP

Guineas Handballer Hans-Peter Villis

In einem Krimi hat die Natio-
nalmannschaft aus dem afri-
kanischen Land bei der Welt-
meisterschafft den letzten
Platz vermieden. Im Spiel um
den 31. Rang setzte sich das
Team gegen Kuba 33:31 nach
Siebenmeterwerfen durch.
Beide Mannschaften begegne-
ten sich dabei auf Augenhöhe.
Zur Pause stand es 16:16, nach
60 Minuten 28:28. Von der Li-
nie aus hatte dann das Team
aus Guinea die besseren Ner-
ven. Bei der Weltmeisterschaft
in Norwegen, Dänemark und
Kroatien wird jede Platzierung
ausgespielt. Die Mannschaf-
ten, die die Hauptrunde ver-
passt haben, spielen dafür den
so genannten President’s Cup.

Der 67-Jährige ist als Präsi-
dent des VfL Bochum abberu-
fen worden. Wie der stark ab-
stiegsbedrohte Fußball-Bun-
desligist mitteilte, sei „das für
eine konstruktive Zusammen-
arbeit unter seiner Führung
notwendige gegenseitige Ver-
trauen nicht mehr gewährleis-
tet“. Auch seinen Posten als
Vorsitzender des Aufsichtsrats
hat Villis verloren. Bis zur
Neuwahl auf einer außeror-
dentlichen Mitgliederver-
sammlung am 14. Juni soll
Villis’ bisheriger Stellvertreter
Uwe Tigges die beiden Funk-
tionen übernehmen. Als Mit-
glied bleibt Villis dem Präsi-
dium und dem Aufsichtsrat er-
halten.

+ -

STENOGRAMM

Neymar: Brasiliens Stürmerstar
steht unmittelbar vor einem
Wechsel zu seinem Jugendver-
ein FC Santos. „Komm zurück
in dein Zuhause, wir empfan-
gen dich mit offenen Armen“,
teilte Santos-Präsident Marcelo
Teixeira in einem Video mit. Zu-
vor hatten Neymar und der
saudi-arabische Fußballclub Al-
Hilal ihre Zusammenarbeit be-
endet.
FSV Mainz 05: Der Fußball-

Bundesligist hat den französi-
schen Offensivspieler Arnaud
Nordin (26) von HSC Montpel-
lier verpflichtet.
Mergim Berisha: Der 26-jährige

Fußballer kehrt von der TSG
Hoffenheim zum FC Augsburg
zurück.
VfL Wolfsburg: Der Fußball-

Bundesligist hat den dänischen
Nationalspieler Mads Roerslev
(25) vom englischen Premier-
League-Club FC Brentford aus-
geliehen.
Fußball: Der unter anderem

wegen Schmähungen gegen
Jürgen Klopp gekündigte
Schiedsrichter David Coote hat
seine Homosexualität öffentlich
gemacht. Er sagte in einem
Interview der „Sun“: „Ich bin
schwul. Ich habe sehr lange mit

dem Gefühl gekämpft, stolz da-
rauf zu sein, was ich bin.“ Co-
ote entschuldigte sich für frühe-
res Fehlverhalten. Er habe jah-
relang seine Emotionen unter-
drückt und habe Drogen ge-
nommen.
Leichtathletik: Bei einem Un-

glück während einer Veranstal-
tung für Highschool-Schüler in
Colorado Springs ist ein Mann
beimHammerwurf-Wettbewerb
tödlich getroffen worden. Das
Geschoss habe die Absperrung
überwunden und den Mann ge-
troffen. Laut Berichten habe
dieser noch versucht, seine Frau
und seinen Sohn zu schützen.
Bei dem Opfer soll es sich um
den Vater eines Teilnehmers
handeln. Nach Medien-Anga-
ben war der Mann 57 Jahre alt.

Neymar verlässt seinen bishe-
rigen Club Al-Hilal. Foto: dpa

TV-TIPP

10.20, Eurosport: Biathlon, EM, 15 km Damen
in Martell.

12.30, Eurosport: Radsport, Alula Tour, zweite
Etappe.

13.10, One: Eiskunstlauf, EM, Paare Kurzpro-
gramm in Tallinn.

15.00 und 21.45, Eurosport: Snooker, German
Masters in Berlin.

17.15, Eurosport: Handball,WM, Viertelfinale,
Dänemark – Brasilien.

17.30 und 20.15, Bayern 3: Ski alpin, Slalom
der Männer in Schladming.

20.15, ARD: Handball, WM, Viertelfinale, Por-
tugal – Deutschland in Oslo.

Champions League
Bay. München – Sl. Bratislava (Mi., 21.00/DAZN)
Bor. Dortmund – Donezk (Mi., 21.00/DAZN)
B. Leverkusen – Sparta Prag (Mi., 21.00/DAZN)
Sturm Graz – RB Leipzig (Mi., 21.00/DAZN)
Stuttgart – Paris St. Germain (Mi., 21.00/DAZN)

Europa League
AS Rom – Eintracht Frankfurt (Do., 21.00/RTL+)
Anderlecht – TSG Hoffenheim (Do., 21.00/Nitro)

FUSSBALL-TERMINE

Jamal Musiala (rechts) spielt mit dem FC Bayern um die Achtelfinal-Qualifikation. Foto: dpa

Große Sorge um
Eishockey-Star
BERLIN (dpa). Aufgrund des

„sich kritisch verschlechterten
Gesundheitszustandes“ von
Eishockey-Nationalspieler Tobi-
as Eder ist das kommende Spiel
der Eisbären Berlin verlegt wor-
den. Die für Mittwoch geplante
DEL-Partie der Eisbären beim
ERC Ingolstadt auf den 26. Feb-
ruar (19.30 Uhr) verschoben
wird. Die Mannschaft der Eis-
bären Berlin sehe sich nicht in
der Lage, zum Spiel am Mitt-
woch anzutreten, hieß es in den
Mitteilungen von Verein und
DEL. Bei Eder war im Sommer
des vergangenen Jahres ein
bösartiger Tumor festgestellt
worden. Die Erkrankung des
26-Jährigen machte eine unmit-
telbar beginnende Therapie
notwendig.

Gegen das Überraschungsteam
Deutsche Handballer treffen imWM-Viertelfinale auf Portugal / Knorr wird zum Teilzeit-Arbeiter

OSLO (dpa). Portugals Natio-
nalspieler schaufelten gerade
gemütlich Nudeln, als DHB-
Profi Timo Kastening seine
Teamkollegen um die Mittags-
zeit auf das WM-Viertelfinale
einschwor. Die deutschen
Handballer schlafen genau
wie ihr kommender Gegner im
Vier-Sterne-Hotel Scandic For-
nebu direkt am frostigen Oslo-
fjord. Schon vor dem Aufei-
nandertreffen an diesem Mitt-
woch (20.30 Uhr/ARD) gibt es
im Hotel die ersten Duelle –
etwa um den besten Platz in
der Lobby oder am Buffet.
„Wenn du die Jungs jetzt

hier schon siehst und weißt,
du spielst am Mittwoch gegen
Portugal, das trägt schon zur
Spannung bei. Da guckt man
sich die schon mal an und sagt
sich so: Jo, Mittwoch kann es
losgehen“, erzählte Kastening
und schielte an den Reportern
vorbei ins Hotel-Restaurant.
Dann schlurfte der Rechts-
außen auch Richtung Mittags-
essen.
Die deutschen Vorzeichen

auf das K.-o.-Spiel in einer
weitgehend leeren Halle ste-
hen gut. Keine 5.000 der
13.950 möglichen Tickets sind

weg – dafür ist der DHB-Kader
wieder vollbesetzt. Spiel-
macher Juri Knorr hat seine
Bronchitis überstanden und
auch die zum Abschluss der
Hauptrunde erkrankten Rune
Dahmke und Lukas Stutzke
stehen Bundestrainer Alfred
Gislason wieder zur Verfü-
gung. Mit einem Sieg hätte
Deutschland ein Spiel um die
erste WM-Medaille seit 18
Jahren sicher.
Nicht alle Spieler seien top-

gesund, berichtete Gislason.

„Aber es ist schön, dass wir 17
Spieler zur Verfügung haben.
Juri ist auf jeden Fall einer, der
dabei sein wird. Wie fit er ist
und wie viel er spielen kann,
muss man sehen. Er wird
nicht 60 Minuten durchspie-
len. Eher zehn Minuten und
dann zehn Minuten Pause.
Das ist ein großer Verlust“,
sagte der Isländer.
Mit Verspätung war Knorr

am Montag zum Team gesto-
ßen, trainierte aber mit. „Juri
macht jedes Team der Welt

besser. Wir sind froh, dass wir
ihn haben“, sagte Mann-
schaftskollege Julian Köster.
Dass die Halle nur zu einem

Drittel gefüllt sein wird, be-
zeichnete Gislason als schade.
„Aber das ist eigentlich
überall so, abgesehen von
Deutschland. Das ist die Rea-
lität, wenn die Heimmann-
schaft nicht vor Ort ist“, sagte
der 65-Jährige. Die Zuschauer
in Oslo hatten auf ein Viertel-
finale mit norwegischer Betei-
ligung gehofft. Doch der Co-
Gastgeber schied in der
Hauptrunde aus.
Die Akkus des DHB-Teams

sind nach drei Tagen Pause
wieder aufgeladen. Abschal-
ten und Entspannen kann sich
das DHB-Team aber nicht leis-
ten. Die Portugiesen sind die
große Überraschung und
schalteten mit dem Olympia-
Dritten Spanien, dem EM-Drit-
ten Schweden und Co-Gastge-
ber Norwegen drei Handball-
Großmächte aus. „Wenn man
sieht, wen die alles hinter sich
gelassen haben, sagt das viel
über ihre Qualität aus. Die
Möglichkeiten stehen für bei-
de Mannschaften Fünfzig-
Fünfzig“, sagte Gislason.

Auf die Paraden von Torhüter Andreas Wolff wird es für das deut-
sche Team gegen Portugal mit ankommen. Foto: dpa

Es war ein Sturm im Wasserglas: Einige Wochen
warben bekannte Fußball-Traditionsvereine wie
Schalke 04 und der Hamburger SV dafür, mehr

Fernsehgeld zu verdienen, weil die Fan-Magneten über
Einschaltquoten hohe Reichweiten garantieren. Wenn die
Deutsche Fußball Liga (DFL) nun schreibt, der neue Ver-
teilungsschlüssel orientiere sich „an wesentlichen Eck-
punkten des bewährten Systems“, bedeutet das: Es än-
dert sich wenig, womit die Traditionsvereine die großen
Verlierer im Feilschen um das große Geld sind, weil ihre
Wünsche nicht erfüllt werden. Zwar rühmt sich die DFL
damit, bei der Verteilung der rund 4,5 Milliarden Euro bis
zur Saison 2028/29 auch Mitgliederzahlen und Einschalt-
quote zu berücksichtigen. Gleichzeitig sind diese aber in
der Säule „Interesse“ berücksichtigt, die bei der Vertei-
lung unverändert nur drei Prozent ausmacht. Ein Tropfen
auf den heißen Stein. Unterm Strich ist es aber richtig,
dass der Profifußball am Leistungsprinzip festhält. Den
Absturz von Köln, HSV und Hertha zu stoppen und
selbst auf Geld zu verzichten, ist nicht Aufgabe solide
arbeitender Vereine wie Mainz und Heidenheim. Zumal
Traditionsvereinen die sportliche Umkehr aus eigenen
Kräften gelingen kann. Masseninteresse geht nämlich mit
höheren Einnahmen beim Ticket- und Fanartikelverkäu-
fen einher. Da braucht es nicht noch mehr Fernsehgeld.
Die Kohle muss nur vernünftig investiert werden.

KOMMENTAR

Von Florian Schlecht
florian.schlecht@vrm.de

Verteilung der TV-Gelder:
Traditionsvereine sind
die großen Verlierer

FUSSBALL

Auslandsligen
Italien: FC Venedig – Hellas Verona 1:1, CFC
Genua – AC Monza 2:0.

Spanien: CD Alaves – Celta Vigo 1:1.

BASKETBALL

Bundesliga
Baskets Oldenburg – Alba Berlin 97:92

EISHOCKEY

DEL
Grizzlys Wolfsburg – Löwen Frankfurt 1:7
Iserlohn Roosters – Nürnberg Ice Tigers n.V. 4:3
Kölner Haie – EHC Red Bull München 2:3

HANDBALL

WM
Viertelfinale
Kroatien – Ungarn 31:30
Frankreich – Ägypten 34:33

ERGEBNISSE

Kompromiss
bei TV-Geldern
FRANKFURT (dpa). Nach wo-

chenlangen Diskussionen
steht nun fest, wie die TV-Gel-
der im deutschen Profifußball
künftig verteilt werden. Der
Verteilerschlüssel orientiert
sich sehr stark am alten. Und
das bedeutet: Weder bekom-
men Traditionsclubs wie
Schalke 04 oder der Hambur-
ger SV wie gefordert in Zu-
kunft deutlich mehr Geld.
Noch fließen die Einnahmen,
die Topclubs wie Bayern Mün-
chen in den internationalen
Wettbewerben erzielen, künf-
tig in einen großen Topf aller
Medienerlöse mit ein. Beim FC
Bayern ist man mit dem Er-
gebnis zufrieden: „Die Eini-
gung des DFL-Präsidiums ist
ein guter Kompromiss“, sagte
der Vorstandsmitglied Michael
Diederich. Ab der Saison
2025/26 nehmen die Clubs
rund 1,121 Milliarden Euro pro
Spieljahr und damit rund zwei
Prozent mehr als bislang ein.


